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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich im all-
gemeinen auf Fernsehsysteme und im speziellen auf 
die Darstellung und das Bereitstellen einer Aufnah-
mekontrollschnittstelle für Fernsehprogramme, Vi-
deo, Werbeinformationen und Porgrammplaninfor-
mationen.

STAND DER TECHNIK

[0002] Fernsehzuschauer haben in der Vergangen-
heit die von Fernsehprogrammplanführern zur Verfü-
gung gestellten Informationen analysiert, um die zu 
schauenden Fernsehprogramme auszuwählen. In 
der Vergangenheit haben Fernsehprogrammplanfüh-
rer die zur Verfügung stehenden Fernsehprogramme 
nach Wochentag, Tageszeit, Kanal und Programmti-
tel aufgeführt. In der Vergangenheit waren Fernseh-
programmplanführer nur in Papierausgabe erhältlich. 
In der letzten Zeit sind Fernsehprogrammführer auch 
in elektronischer Form erhältlich, wie im Levine Pa-
tent , U.S. Patent Nr. 4,908,713. Die frühsten Versio-
nen von elektronischen Onscreen-Programmführern 
(electronic programm guides – EPG) wurden für das 
Speichern der Programmplaninformationen in einem 
mit dem Fernsehempfänger verbundenen elektroni-
schen Speicher und im allgemeinen für das Format-
tieren und Darstellen der Programmplaninformatio-
nen auf dem Fernsehbildschirm bereit gestellt. Die 
frühen EPGs überlagerten typischerweise das Fern-
sehprogramm. Weiterhin waren die Interaktionsmög-
lichkeiten des Zuschauers mit den frühen EPGs sehr 
beschränkt.
[0003] Spätere EPGs stellten Zuschauer-zu-EPG 
Interaktionsverbesserungen bereit und lieferten zu-
sammen mit der Darstellung des EPG eine Pictu-
re-In-Guide (Bild im Programmführer, "PIG") Darstel-
lung des Fernsehprogramms; internationale Anmel-
dung Nr. PCT/US95/11173 (internationale Veröffentli-
chung Nr. WO 96/07270).
[0004] WO 97/49242 wurde nach dem frühesten 
Prioritätsanspruch der vorliegenden Anmeldung ver-
öffentlicht und umfaßt ein Fernsehplansystem, wel-
ches einen Porgrammführer mit einer Planinformati-
onsumgebung beinhaltet.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0005] Die vorliegende Erfindung ist in dem unab-
hängigen Anspruch 1 dargelegt. Einige optionale Ei-
genschaften sind in den abhängigen Ansprüchen 
aufgeführt.
[0006] Die vorliegende Erfindung ist insofern eine 
Verbesserung der bisherigen EPGs, als daß sie, un-
ter anderem, folgendes bereit stellt:

A. verbesserte Interaktionsmöglichkeiten des Zu-
schauers mit dem EPG;

B. verbesserte Zuschauerkontrolle der Videoauf-
nahmen einer zukünftig geplanten Programmie-
rung;
C. verbesserte Eigenschaften der EPG Darstel-
lung und Navigation;
D. elterliche Kontrolle der EPG Darstellung;
E. verbesserter Fersehprogramminformationszu-
griff durch den Zuschauer;
F. verbesserte Möglichkeiten des kommerziell 
Werbenden die Zuschauer zu erreichen;
G. verbesserter Produktinformationszugriff durch 
den Zuschauer;
H. Erstellen eines Zuschauerprofils; 
I. Benutzung des Zuschauerprofils um die ver-
schiedenen Gesichtspunkte des EPG individuell 
aufzubereiten und J. Benutzung der Zuschauer-
profilinformation um dem Zuschauer individuell 
aufbereitete Werbung zu bieten.

ERKLÄRUNG DER ZEICHNUNGEN

[0007] Diese und weitere Eigenschaften, Gesichts-
punkte und Vorteile der vorliegenden Erfindung wer-
den anhand der folgenden Beschreibung, den ange-
fügten Ansprüchen und den begleitenden Zeichnun-
gen besser verständlich, wobei:
[0008] Fig. 1 ist eine graphische Darstellung einer 
Beispielsbildschirmanzeige des EPG. Fig. 2 ist eine 
Zeichnung eines Abschnitts einer Fernbedienung, 
die Tasten zur Aktivierung unterschiedlicher 
EPG-Funktionen zeigt.
[0009] Fig. 3 ist eine graphische Darstellung einer 
beispielhaften Onscreen-Anzeige des EPG, die ei-
nen tabellarischen Onscreen-Führer in dem Pro-
grammdurchlaufmodus zeigt. Fig. 4a und 4b sind 
graphische Darstellungen einer beispielhaften On-
screen-Anzeige des EPG, die einen tabellarischen 
Onscreen-Führer in dem Kanaldurchlaufmodus zei-
gen.
[0010] Fig. 5 ist eine graphische Darstellung einer 
beispielhaften Onscreen-Anzeige des EPG, die ei-
nen EPG in der Betrachtungs-Planungs-Funktion 
zeigt.
[0011] Fig. 6 ist eine graphische Darstellung einer 
beispielhaften Onscreen-Anzeige des EPG, die den 
Betrachtungs-/Aufnahme-Bildschirm des EPG zeigt.
[0012] Fig. 7 ist eine graphische Darstellung einer 
beispielhaften Onscreen-Anzeige des EPG, die die 
oberste-Ebene-Themen Bildschirmanzeige des EPG 
zeigt.
[0013] Fig. 8 ist eine graphische Darstellung einer 
beispielhaften Onscreen-Anzeige des EPG, die die 
zweite-Ebene-Themen Bildschirmanzeige des EPG 
zeigt.
[0014] Fig. 9 ist eine graphische Darstellung einer 
beispielhaften Onscreen-Anzeige des EPG, die die 
Kanalführungsfunktion des EPG zeigt.
[0015] Fig. 10 sind graphische Darstellungen von 
beispielhaften Onscreen-Anzeige des EPG, die eine 
Ausführungsform mit der Eigenschaft der Darstellung 
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zusätzlicher Informationen zeigt, die im Zusammen-
hang mit der Thematik eines hervorgehobenen 
Feld-Werbefensters stehen.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG DER ERFIN-
DUNG

[0016] Die Offenbarung der am 7. März 1996 veröf-
fentlichten internationalen Anmeldung WO96/07270 
gilt hier per Literaturverweis als vollständig eingefügt. 
Die vorliegende Erfindung ist eine Verbesserung des 
in dieser Anmeldung offenbarten elektronischen Pro-
grammführers (EPG). Die in der PCT Anmeldung –
auf die Bezug genommen wird – offenbarte Vorrich-
tung wird zum Erzeugen der unten beschriebenen 
Bildschirmdarstellung benutzt.
[0017] In Fig. 1 der Zeichnungen wird eine Ausfüh-
rungsform eines EPG mit einem Werbefenster und 
einer Werbenachricht gezeigt. In Fig. 1 ist eine Fern-
sehbildschirmanzeige 10 gezeigt. Anzeige 10 kann 
von einem herkömmlichen Fernsehempfänger mit 
Zwischenzeilenabtastung, von einem Videorekorder, 
von einem PC Monitor mit progressiver Zeilenabtas-
tung, oder von einem anderen Typ eines Videoanzei-
gengeräts dargestellt werden. In der oberen linken 
Ecke des Bildschirms ist ein PIP-Fenster 12. Unter 
dem Fenster 12 sind Feld-Werbefenster ("Ad Win-
dows") 14 und 16. Die Fenster 12, 14 und 16 belegen 
ungefähr 1/9 der gesamten Bildschirmfläche. Die ver-
bleibende Bildschirmfläche ist typischerweise (von 
oberen zum unteren Teil des Bildschirms verlaufend) 
mit einem Funktionstastenblock 18, einem Navigati-
onsblock 20, einem tabellarischen Führer ("Grid Gui-
de") 22 und mit einer Informationsbox 24 (die "de-
tailed information area", der Detailiformationsbe-
reich) belegt.
[0018] In Fig. 2 der Zeichnungen ist eine Ausfüh-
rungsform einer Fernbedienung 26 zur Aktivierung 
der Funktionen der Aanzeige 10 gezeigt. Die Fernbe-
dienung 26 kann weitere Tasten zur Aktivierung der 
Funktionen eines Benutzer-Videogerätes aufweisen, 
wie ein Fernsehempfänger, ein Videorekorder oder 
eine Kabelbox. Die Fernbedienung 26 hat zur Bewe-
gungskontrolle eines Cursors 36 auf der Anzeige 10
Aufwärts-, Abwärts-, Rechts- und Linkspfeiltasten 28, 
30, 32 bzw. 34. Der Cursor 36 kann durch Drücken 
der Pfeiltasten 28 bis 34 eines der Fenster 12, 14
oder 16, durch Drücken der Pfeiltasten 32 und 34 die 
Titel und die Kanäle im tabellarischen Führer, oder 
durch Drücken der Pfeiltasten 32 und 34 den Naviga-
tionsblock 20 auswählen, d.h. hervorheben. Die 
Fenster 12, 14 und 16 werden durch Hinzufügen ei-
nes Rahmens um das Fenster, oder bei einem per-
manenten Rahmen durch das Ändern der Rahmen-
farbe hervorgehoben. Die Titel und Kanäle im tabel-
larischen Führer 22 und der Navigationsblock 20 wer-
den durch ein Ändern der Farbe hervorgehoben.
[0019] Das Hervorheben von Fenstern und/oder Zu-
schauerauswahlen aus dem tabellarischen Führer 
und/oder die Navigation und die onscreen EPG An-

zeigekomponenten können in einer Vielzahl anderer 
Wege erfolgen. Der Rahmen eines ausgewählten 
Fensters, oder die ausgewählte Komponente des ta-
bellarischen Führers oder der Navigation können bei-
spielsweise blinken. Ein anderer Weg zum Hervorhe-
ben einer Zuschauerauswahl kann die hellere Dar-
stellung des ausgewählten Fensters oder der Eigen-
schaft im Vergleich zum Rest der Onscreen-Anzeige 
sein. Ein weiterer Weg zum Hervorheben einer Zu-
schauerauswahl ist die verschwommene Darstellung 
aller Teile der Onscreen-Anzeige, bis auf die vom Zu-
schauer ausgewählten Komponenten. Noch ein wei-
terer Weg zum Hervorheben einer Zuschaueraus-
wahl ist die transparente Darstellung aller Teile der 
Onscreen-Anzeige, bis auf die vom Zuschauer aus-
gewählten Komponenten. Ein noch anderer Weg 
zum Hervorheben einer Zuschauerauswahl ist das 
Hinzufügen von Animationen zu den ausgewählten 
Komponenten.
[0020] Wenn ein Bereich des EPG ausgewählt ist, 
sendet das System Graphikanzeigenkommandos zu 
dem Controller der Onscreen-Anzeige (on-screen 
display, OSD), um eine oder mehrere der gewünsch-
ten Hervorhebungstechniken auszuführen.
[0021] Der Zuschauer betritt den in Fig. 1 darge-
stellten Führermodus durch das Drücken einer "Gui-
de" (Führer) Taste 35 und kehrt zu dem Vollbildfern-
sehmodus durch das erneute Drücken der Taste 35
oder durch das Drücken der "Select" (Auswahl) Taste 
zurück. Ein Echtzeit-Fernsehprogramm wird in 
Fig. 12 gezeigt. Ein durchsichtiges Überlagern des 
PIP-Fensters 12 kann den Titel, den Kanal(lokale 
Nummer und/oder Stationsname) und den Status 
(verriegelt/entriegelt) des Fensters 12 über das Fern-
sehprogramm darstellen, so daß der Zuschauer wei-
terhin das komplette Bild sehen kann.
[0022] Das PIP-Fenster kann ver- oder entriegelt 
werden. Die "lock/unlock" (Ver/Entriegelung) Funkti-
on wird vom Benutzer kontrolliert. Zum Ver- oder Ent-
riegeln des PIP-Fensters kann der Zuschauer einen 
PIP-Knopf auf der Fernbedienung benutzen, oder er 
kann den Ver-/Entriegelungsfunktionsknopf hervor-
heben und drücken. Der Ver/Entriegelungsstatus 
wird gespeichert und beibehalten, bis der Status von 
dem Zuschauer zurückgesetzt wird. Das heißt, der 
Ver-/Entriegelungsstatus des PIP-Fensters in dem 
EPG wird während des Verlassens des Führers und 
späteren Wiedereintritt des Zuschauers beibehalten, 
auch dann, wenn der Zuschauer das Fernsehgerät 
ausschaltet. Wenn der Zuschauer den "Verriege-
lungs" Status auswählt, wird der letzte Kanal, zu dem 
der Tuner in dem PIP-Fenster gesetzt wurde, weiter-
hin dargestellt, unabhängig von den durch den Zu-
schauer ausgeführten Funktionen. In dem Entriege-
lungsststatus wird der durch den Cursor 36 im tabel-
larischen Führer 22 hervorgehobene Kanal ange-
zeigt, wenn der tabellarisch angeordnete Führer mo-
mentan Fernsehsendungen zeigt und der letzte mo-
mentane Fernsehsendungskanal, der hervorgeho-
ben wurde, wird dargestellt, wenn der tabellarisch an-
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geordnete Führer zukünftige Programme anzeigt.
[0023] Es gibt generell drei von der Art des Verlas-
sen des Führers abhängige folgende Ereignisse. 
Wenn der Zuschauer, während er im EPG ist, das im 
PIP-Fenster gezeigte Programm im Vollbildschirm-
modus sehen möchte, kann er der Führerknopf auf 
den Fernbedienung drücken. Wenn der Zuschauer, 
während er im EPG ist, einen bestimmten Kanal im 
tabellarischen Führer hervorhebt und dann den "Se-
lect" Knopf drückt, verläßt er den Führer, und sieht im 
Vollbildschirmmodus das von ihm im Führer hervor-
gehobene Programm. Drückt der Zuschauer, wäh-
rend er im EPG ist, denn "Clear" (Löschen) oder 
"Cancel" (Abbrechen) Knopf auf der Fernbedienung, 
verläßt der Zuschauer den Führer und kehrt zu dem 
Programm zurück, welches er sich unmittelbar vor 
dem Eintritt in den Führer angeschaut hat.
[0024] Typischerweise wird eine Werbung für ein 
zukünftiges Fersehsendungsprogramm in Fenster 14
dargestellt. Diese Werbung ist mit der Zeit und dem 
Programmkanal im RAM verbunden, so daß der Zu-
schauer durch Drücken des blauen linken Funktions-
knopfes das Programm automatisch anschauen oder 
aufnehmen, oder durch Drücken des grünen rechten 
Funktionsknopfes aufnehmen kann.
[0025] Typischerweise wird eine Werbung für ein 
Produkt oder einen Dienst in Fenster 16 dargestellt. 
Diese Werbung ist mit den weiteren im RAM stehen-
den Informationen über das Produkt oder den Dienst 
verbunden, so daß der Zuschauer durch ein- oder 
mehrmaliges Drücken einer "Info" (Informations) Tas-
te 40 eine oder mehrere Seiten über das Produkt 
oder den Dienst im Fenster 16 lesen kann. Alternativ 
ist die Werbung mit der Zeit und dem Kanal im RAM 
verbunden, so daß wenn ein Infomercial über das 
Produkt oder den Dienst ausgestrahlt wird, der Zu-
schauer durch Drücken der "Select" Taste 42 den In-
fomercial automatisch anschauen oder aufnehmen 
kann.
[0026] Der Block 18 stellt einen blauen Knopf 44
und/oder einen grünen Knopf 46 mit Legenden dar, 
die von dem auf dem Bildschirm dargestellten Infor-
mationskontext abhängig sind. Die Fernbedienung 
26 hat entsprechende Tasten 48 bzw. 50, um die 
durch die Blöcke 44 und 46 repräsentierten Funktio-
nen zu aktivieren.
[0027] Der Zuschauer gelangt durch Drücken der 
Pfeiltaste 32 vom Fenster 12, 14 oder 16 zu dem ta-
bellarischen Führer 22. (Der Zuschauer gelangt 
durch Drücken der Pfeiltaste 43 vom tabellarischen 
Führer 22 zum Fenster 12, 14 oder 16.) Im tabellari-
schen Führer 22 bewegt der Zuschauer durch Drü-
cken der Pfeiltasten 28 und 30 den Cursor 36, um 
eine der neun Tafeln, in denen Kanal und Titel ange-
zeigt werden, hervorzuheben. Der Zuschauer kann 
durch Drücken der Tasten 32 oder 34 die für die zu-
künftige Zeiten geplante Programmlisten horizontal 
über die Tabelle verschieben und anschauen.
[0028] Durch Drücken der Pfeiltaste 28 bewegt sich 
der Zuschauer vom tabellarischen Führer 22 zum Na-

vigationsblock 20. Zu Beginn ist der mittlere Knopf 
hervorgehoben. Um einen anderen Knopf hervorzu-
heben, wird die Pfeiltaste 32 oder 34 gedrückt. Die 
"Select" Taste 42 gedrückt, um in den durch den her-
vorgehobenen Knopf repräsentierten Bildschirm zu 
gelangen.
[0029] Im tabellarischen Führer 22 werden die 
durch die hervorgehobenen Tafeln repräsentierten 
Programmdetails gezeigt. Sofern weitere Informatio-
nen zur Verfügung stehen, wird dies durch ein Icon 
angezeigt und die Information durch Drücken der "In-
fo" Taste 40 auf der sonst durch den tabellarischen 
Führer belegten Fläche angezeigt. Um zu dem tabel-
larischen Führer zurückzukehren, wird die "Info" Tas-
te 40 nochmals gedrückt. Nachdem ein Funktions-
knopf gedrückt oder ein Icon auf dem Navigations-
block 20 aktiviert wurde, kann die Programminforma-
tion durch eine Eingabeaufforderung in der Informati-
onsbox 24 ersetzt werden.
[0030] Zusätzlich zu den die Fernsehprogramme re-
präsentierenden Tafeln, kann eine virtuelle Kanalwer-
beanzeigen im tabellarischen Führer 22 auf einer Ta-
fel 52 dargestellt werden. Eine virtueller Kanalwerbe-
anzeigen kann beispielsweise für ein momentanes 
oder zukünftiges Fernsehprogramm werben. Eine 
solche virtuelle Kanalwerbeanzeigen ist mit der Zeit 
und dem Programmkanal im RAM verbunden, so daß
der Zuschauer durch Drücken der "Select" Taste 42
automatisch wie in der erwähnten Anwendung be-
schrieben das Programm anschauen oder aufneh-
men kann. Im RAM kann mehr als ein virtueller Kanal 
gespeichert werden, vorzugsweise wird jedoch nur 
eine solche Werbung zu einer Zeit dargestellt.
[0031] Bezug wird auf die TV Guide Plus+ 98 Benut-
zerschnittstelle, Spezifikation v1.42stv, genommen, 
welche hierzu als Anhang A beigefügt ist, wobei de-
ren Offenbarung zur besseren Erklärung der Erfin-
dung per Literaturveweis als hier vollständig einge-
fügt gilt.
[0032] Eine Ausführungsform der Hardware für die-
se Erfindung weist ein Platine mit einem Gate-Array 
auf, das alle Kontrollfunktionen für den Zugriff des 
Prozessors (z. B. ein Motorola 68000), die Speicher-
kontrolle (dynamisches RAN oder externes ROM) 
und einige periphere Funktionen, wie eine Infrarot- 
("IR") Ein-/ und Ausgabe, einen Frequenzynthesizer 
für das Funkrufsystem, sowie eine Datenaufnahme 
von dem Funkrufsystem bereit stellt. Innen liegend ist 
ein Modul zur Erzeugung einer Onscreen-Anzeige, 
welches einen porgrammierbaren DMA (direct me-
mory access) Controller, eine Farb Lookup-Table, die 
für ein aufgerufenes Feld einen Farbindex bereit 
stellt, welcher zur Auswahl komplexerer Farben 
(mehr Bits als die in der Bitmap dargestellten) benutzt 
werden kann und einen First-In-First-Out ("FIFO") 
Speicher zum Anordnen der Pixels (dieser erlaubt 
dem System, die Pixels in einer dem System mögli-
chen Geschwindigkeit zu schreiben und diese Pixel 
dann in einer vorgegebenen Zeit zu der Anzeige zu 
senden) bereit stellt. In dem Chip enthalten ist ein Ti-
4/41



DE 698 12 701 T2 2004.02.05
ming-Untersystem, das Interrupts und eine Reihe un-
terschiedlicher Timing-Signale unterschiedlicher Fre-
quenz erzeugt -- von Taktzeiten bis zur langen Milli-
sekunden-Zeitmessung. Synchronisationssignale für 
den Fernsehmonitor werden ebenfalls von dem inter-
nen Timing Subsystem erzeugt. Das System weist ty-
pischerweise auch Schaltungen für Funktionen auf, 
die folgendes beinhalten können, aber nicht darauf 
beschränkt sind: Datenempfänger, Speichercontrol-
ler, Timing-Schnittstelle mit dem Prozessor, Daten 
De-Interleaving, Fehlerkorrektur und synchrone Ti-
ming-Generatoren mit horizontalen und vertikalen 
Zählern.
[0033] Eine weitere Eigenschaft einer Ausführungs-
form der EPG Systemhardware ist die Fähigkeit der 
Anzeigenlisten-Hardware einer Video Ein- und -aus-
gabe auf derselben DMA Hardware. Der Anzeigen-
prozessor besteht aus einer Videoeinheit und einer 
FIFO-Einheit in einem ASIC. Das System weist unter-
schiedliche Taktzeiten auf. Der Anzeigenspeicher hat 
die Fähigkeit bis zu 8 Anzeigentafeln in einer horizon-
talen Ebene zu speichern.
[0034] Nachfolgend werden die folgenden Verbes-
serungen eines EPG detaillierter beschrieben:

A. verbesserte Interaktionsmöglichkeiten des Zu-
schauers mit dem EPG, aufweisend:
1. Eine Vielzahl von Bedienungsmodi.
2. Joystick und Trackball als Zuschauerfernbedie-
nungsschnittstelle.
3. Kontextabhängige onscreen EPG Kontrollme-
chanismen.
4. Betrachtungs-Planung.
5. "All Channel" (Alle Kanäle) Führerformat, Ka-
nal-Führerformat und "next/previous" (nächs-
ter/vorheriger) Kanal-Führer.
B. verbesserte Zuschauerkontrolle der Videoauf-
nahmen einer zukünftig geplanter. Programmie-
rung, beinhaltend:
1. Im PIP-Fenster dargestelltes Aufnahmepro-
gramm
2. "Regularly" (Regelmäßige) Aufnahme
3. Aufnahme-Funktion mit Wiederholungsfilter für 
"regelmäßig" aufgenommene Programme.
4. Sprungweise Aufnahmeanweisung.
5. Automatische Aufnahmelisten-Aktualisierung.
6. Aufnahme auf aufnahmefähigen Digital Video 
Discs.
7. Geschwindigkeitsabhängige Bandkapazität.
8. Konfliktauflösung bei Aufnahmeanweisungen.
9. Aufnahme aus Themenführern.
C. verbesserte Eigenschaften der EPG Darstel-
lung und Navigation, aufweisend:
1. Email.
2. Mehrere sichtbare "Windows" (Fenster).
3. Transparente Onscreen-Effekte.
4. Onscreen-Anzeige.
5. Themen Navigationsblock.
6. Verbessertes Scrolling durch das EPG und 
Smooth Scrolling.
7. "Jumping" (Springen) innerhalb des EPG.

8. Thematisches Farbkodierung des Programm-
plans.
9. Einstellbare Anzahl von Tagen bei der Pro-
grammierung.
D. elterliche Kontrolle der EPG Anzeige;
E. verbesserter Fersehprogramminformationszu-
griff durch den Zuschauer; 
1. Virtueller Kanalwerbeplatz und Werbefenster 
zur Programmwerbung.
2. Zuschauerzugriff auf zusätzliche detaillierte In-
formationen mit einer Verbindung zum Internet.
F. verbesserte Möglichkeiten des kommerziell 
Werbenden die Zuschauer zu erreichen;
1. Werbefenster mit produktbezogenen Videoclips 
und Infomercial-Aufnahme.
2. Werbefenster mit programmbezogener Aufnah-
me.
3. Werbefelder (Panel Ads).
4. Virtuelle Kanal-Werbeplätze.
5. Plartzhalter-Werbung.
6. Vollbildschirm-Werbung.
7. Automatische Kanalüberwachung.
8. Werbeeigenschaften (Ad Features)
G. verbesserter Produktinformationszugriff durch 
den Zuschauer, aufweisend:
1. Werbefenster Produktdetails.
2. Werbefenster produktbezogene Aufnahme.
3. Werbefenster programmbezogene Aufnahme.
H. Erstellen eines Zuschauerprofils;
1. Sammeln der Zuschauerprofilinformation.
2. Auswertung und Charakterisierung der Zu-
schauerprofilinformation.
I. Benutzung des Zuschauerprofils um die ver-
schiedenen Gesichtspunkte des EPG individuell 
aufzubereiten und J. Benutzung der Zuschauer-
profilinformation um dem Zuschauer individuell 
aufbereitete Anzeigen zu bieten.

A. verbesserte Interaktionsmöglichkeiten des Zu-
schauers mit dem EPG

1. Eine Vielzahl von Bedienungsmodi.

[0035] Das verbesserte EPG System weist eine 
Vielzahl von Modi auf, in denen der Zuschauer das 
Fernsehgerät bedienen kann.

a. Fernsehmodus

[0036] In dem Fernsehmodus schaut sich der Zu-
schauer in voller Bildschirmanzeige das Fernsehbild-
programm an. Um in den EPG zu gelangen, drückt 
der Zuschauer in einer Ausführungsform die "Führer"
Taste auf der Zuschauerfernbedienung. In einer an-
deren Ausführungsform ist der tabellarische EPG 
Führer die Voreinstellung. In dem Fall, in dem der 
EPG tabellarische Führer die Voreinstellung ist, ist 
das erste, was der Zuschauer sieht, wenn er den 
Fernseher anschaltet, das EPG im tabellarischen 
Führermodus, wie unten ausführlicher beschrieben. 
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In einer Ausführungsform hat der Zuschauer eine in 
dem EPG Setup Prozedur bezeichnete Option, die 
EPG Voreinstellung tabellarischer Führer außer Kraft 
setzen und durch eine Auswahl automatisch in den 
Fernsehmodus zu gelangen, sobald der Zuschauer 
das Fernsehgerät zum ersten mal anschaltet. Wäh-
rend des Setup Prozedur kann der Zuschauer das 
EPG weiterhin anweisen, automatisch zu dem zuletzt 
angeschauten Kanal zu wechseln, welcher erkannt 
wurde, als der Zuschauer das Fernsehgerät das letz-
te mal ausschaltete. Der Zuschauer kann das EPG 
weiterhin anweisen, automatisch zu dem bevorzug-
ten Kanal des Zuschauers zu wechseln, welcher aus 
einer Analyse der Zuschauerprofilinformation wie un-
ten beschrieben zu gewinnen ist. Alternativ kann der 
Zuschauer das EPG anweisen, automatisch zu ei-
nem bestimmten Kanal, z. B. ein Nachrichtenkanal, 
wie CNN, zu wechseln.

b. Tabellarischer EPG-Führer Modus

[0037] In dem tabellarischen EPG Führermodus, 
stellt das EPG den tabellarischen Führer, oder alter-
nativ einen Kanal-Führer dar. Der Zuschauer kann 
wählen, ob der tabellarische Führer die gesamte An-
zeige ausfüllt, über einen Teil der Anzeige als Überla-
gerung des Fernsehbildprogramms angezeigt wird, 
oder in der bevorzugten Ausführungsform nur einen 
Teil des Bildschirms ausfüllt, typischerweise 2/3 des 
gesamten Bildschirms, während das Fernsehbildpro-
gramm in dem PIP-Fenster des Bildschirms weiterhin 
gezeigt wird. In der bevorzugten Ausführungsform 
werden wie unten weitergehend beschrieben mehre-
re Fenster für den Zuschauer dargestellt, wobei zu-
mindest das EPG/tabellarische Führerfenster, das 
PIP-Fenster und das Werbefenster enthalten sind.
[0038] Das Scrollen durch den Führer ist unten be-
schrieben. Der Zuschauer kann die "Menu" (Menü) 
Taste auf der Zuschauerfernbedienung drücken, um 
zu der obersten Ebene des Führers zu gelangen.
[0039] Der Zuschauer kann durch eine Vielzahl von 
Wegen zu der Vollbildschirmanzeige des Fernseh-
bildprgramms zurückkehren. Ein Weg ist die "Guide"
Taste auf der Zuschauerfernbedienung zu drücken. 
Ein anderer Weg ist die "Select " Taste auf der Zu-
schauerfernbedienung zu drücken, sobald die On-
screen- Hervorhebung/der Cursor eine bestimmte 
Programmliste in dem tabellarischen Führer für ein 
Porgramm hervorhebt, das für eine Echtzeit-Betrach-
tung zur Verfügung steht. Ein anderer Weg ist die 
"last channel" (letzter Kanal) Taste auf der Zuschau-
erfernbedienungsvorrichtung zu drücken, um zu dem 
Programm zurückzukehren, welches der Zuschauer 
geschaut hat, bevor er in den Führer gelangte oder 
zu dem letzten Programm, auf das das PIP-Fenster 
verriegelt war (eine weiter unter erklärte Option).

1.) Themen-Führer-Funktion

[0040] Das EPG stellt unterschiedliche The-

men-Führer bereit, beispeilsweise Sport, Filme, 
Nachrichten etc. Jeder Themen-Führer stellt mit ei-
nem bestimmten Themen in Verbindung stehende 
Programmlisten dar, z. B. alle Sportprogramme. Das 
Themen-Führer Anzeigenformat stellt nur Pro-
grammlisten und entsprechende Kanäle für verschie-
dene Tageszeiten mit zu dem Thema zugehörigen In-
halten dar. Zum Beispiel zeigt der Sport The-
men-Führer, typischerweise in einer planmäßiger 
Reihenfolge, nur Listen für Kanäle, welche Sportpro-
gramme bieten, die während einer bestimmten Zeit-
periode, z. B. 48 Stunden, 8 Tage etc., geplant sind.

2.) Aufnahme-Auswahl-Funktion

[0041] In der Aufnahme-Auswahl-Funktion , auch 
als Aufnahme Funktion bezeichnet, weist der Zu-
schauer das EPG an, welche vom Zuschauer zum 
Aufnehmen gewünschten Programme zu der Auf-
nahmeliste, die die Liste mit den Programmen und 
der dazugehörigen Programmierungsplaninformati-
on ist, hinzuzufügen sind. Wie unten weiter beschrie-
ben, kann der Zuschauer die Häufigkeit/Regelmäßig-
keit, mit der der Zuschauer die jeweiligen in der Auf-
nahmeliste aufgeführten Programme Aufnehmen 
möchte, erkennen.
[0042] Der Zuschauer kann in die Aufnahme-Funk-
tion über eine Vielzahl von Wegen gelangen. Der Zu-
schauer kann die "Record" (Aufnahme) Taste drü-
cken, wenn diese auf der Zuschauerfernbedienung 
vorhanden ist. Alternativ kann der Zuschauer den 
"Record" Funktionsknopf auf der EPG-Anzeige "drü-
cken".

3.) Betrachtungs-Planungs-Funktion

[0043] In der Betrachtungs-Planungs-Funktion, 
auch als Betrachtungs-Funktion bezeichnet, weist 
der Zuschauer das EPG an, welche vom Zuschauer 
zu schauen gewünschten Programme zu der Be-
trachtungsliste, die die Liste der Programme und der 
dazugehörigen Programmplaninformation ist, hinzu-
zufügen sind. Wie unten weiter beschrieben, kann 
der Zuschauer die Häufigkeit/Regelmäßigkeit, mit 
der der Zuschauer die jeweiligen in der Betrachtungs-
liste aufgeführten Programme schauen möchte, er-
kennen.
[0044] Der Zuschauer kann in die Betrach-
tungs-Funktion über eine Vielzahl von wegen gelan-
gen. Der Zuschauer kann die "Watch" (Betrachtungs) 
Taste drücken, wenn diese auf der Zuschauerfernbe-
dienung vorhanden ist. Alternativ kann der Zuschau-
er den "Watch" Funktionsknopf auf der EPG-Anzeige 
"drücken".

4.) Daten-Download-Funktion

[0045] In einigen Ausführungsformen, können Da-
ten für den EPG Plan und/oder bezüglich der Pro-
grammlisten ergänzende Information und/oder Wer-
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bedaten in den an dem Fernsehsystem des Zuschau-
ers befindlichen Speicher runtergeladen werden. In 
der bevorzugten Ausführungsform des Daten-Down-
load-Systems fordert der Zuschauer von dem EPG, 
bestimmte Informationen zur Verfügung zu stellen; 
das EPG bedient sich eines Indexes, wo die Informa-
tionen zu finden sind, verbindet sich automatisch mit 
der entsprechenden Datenquelle und lädt die Infor-
mation runter. Daten für den EPG Plan und/oder be-
züglich der Programmlisten ergänzende Information 
und/oder Werbedaten können von unterschiedlichen 
Quellen runtergeladen werden. In einer Ausführungs-
form werden die Daten aus dem Internet runtergela-
den. In einer anderen Ausführungsform des Da-
ten-Download-Systems wird der Zuschauer gebeten, 
zu einer bestimmten Zeit zu einem bestimmten Kanal 
zu wechseln, wenn er Interesse an einen Zugang und 
einen Download bestimmter Informationen hat.

c.) Internet-Modus

[0046] Nicht bei allen Ausführungsformen ist es not-
wendig, Daten in den EPG Speicher runterzuladen. 
In einer Ausführungsform wird auf EPG Plandaten, 
ergänzenden Daten und/oder Werbedaten und die 
Software zum Formatieren, Darstellen und Navigie-
ren der EPG Plandaten, ergänzenden Daten 
und/oder Werbedaten durch eine direkte Verbindung 
des Fernsehsystems des Zuschauers mit dem Inter-
net zugegriffen.
[0047] In einer Ausführungsform der oben beschrie-
benen Direktverbindung mit dem Internet, ist das 
Fernsehgerät des Zuschauers per Telefonleitung via 
Modem, per Kabelmodem, oder über ein anderes 
Zweiweg-Kommunikationsgerät verbunden, welches 
drahtlose Modemkommunikationsgeräte und andere 
herkömmliche Kommunikationsmethoden mit dem 
Internet einschließt. Die erste Verbindungswebsei-
tenadresse kann beispielsweise durch die durch die 
vertikale Austastlücke (das "VBI") zu dem Fernseh-
gerät des Zuschauer übermittelte Information zur 
Verfügung gestellt werden. Dem Zuschauer kann 
auch eine Auswahl aus mehreren EPG Interwebsites 
zur Verfügung gestellt werden. Der Zuschauer be-
nutzt die Fernbedienung, um eine aus den EPG 
Webseiten auszuwählen.
[0048] Das Fernsehsystem des Zuschauers ist zur 
Emulation eines Computer-Online-Zugangs auf das 
Internet programmiert. Sobald die Verbindung des 
Fernsehsystems des Zuschauers mit dem Internet 
aufgebaut ist, verfügt der Zuschauer über eine Zwei-
weg-Kommunikation mit dem für die EPG-Informati-
on zuständigen Internet Service Provider. Weiterhin 
kann der Zuschauer Chatrooms oder andere interak-
tive Serviceangebote betreten, wenn in der Ausfüh-
rungsform eine Tastaturbenutzerschnittstellen vor-
handen sind.

2. Joystick und Trackball als Zuschauerfernbedie-
nungsschnittstelle.

[0049] Die Zuschauer Benutzervideoschnittstelle 
(UI) weist das Zuschauerfernbedienungsgerät und 
die Fernsehmonitorbildschirmanzeige auf. In einer 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung ist eine 
von der vorliegenden Erfindung bereitgestellte Ver-
besserung die Benutzung eines Joysticks als Ersatz 
für die traditionelle Fernbedienungsgerätekonfigurati-
on eines Kreises von vier (4) Pfeiltasten (oben, unten, 
links und rechts) mit einer Auswahltaste in der Mitte. 
Das Joystick UI bietet eine benutzerfreundliche 
Schnittstelle mit dem EPG. Die Benutzung des Joy-
sticks ist intuitiv. Der Zuschauer/Benutzer muß nicht 
mehr auf die Fernbedienung schauen, sobald die Fin-
ger des Zuschauers in Kontakt mit dem Joystick sind. 
Dementsprechend kann der Zuschauer während des 
Betrachtens der Onscreen-Anzeige das UI ohne Un-
terbrechung kontrollieren.
[0050] In einer anderen Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung ist eine von der vorliegenden Erfin-
dung bereitgestellte Verbesserung die Benutzung ei-
nes Trackballs als Ersatz für die traditionelle Fernbe-
dienungsgerätekonfiguration eines Kreises von vier 
(4) Pfeiltasten (oben, unten, links und rechts) mit ei-
ner Auswahltaste in der Mitte.
[0051] Sowohl in der Joystick-, als auch in der 
Trackball-Ausführung ist ein Onscreen"Cursor" vor-
handen. Der Zuschauer benutzt das Trackball- oder 
Joystickfernbedienungsgerät zur Bewegung des Cur-
sors zu einer Stelle auf dem Bildschirm, so wie ein 
PC Benutzer gewöhnlich den Cursor auf einem Fens-
ter eines PC-Geräts bewegt.

3. Kontextabhängige EPG onscreen Kontrollmecha-
nismen.

[0052] "Tasten", "Knöpfe", Menü "Blöcke" und ande-
re solcher visuellen Kontrollmechanismengeräte wer-
den zur Kontrolle des EPG onscreen dargestellt. Ty-
pischerweise benutzt der Zuschauer das UI Fernbe-
dienungsgerät zum Hervorheben eines bestimmten 
Onscreen-Kontrollgeräts. Typischerweise benutzt 
der Zuschauer das UI Fernbedienungsgerät zum 
Auswählen eines hervorgehobenen Onscreen-Kon-
trollgeräts.
[0053] In einer Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung sind fest platzierte Onscreen-Kontrollgerä-
te kontextabhängig. Das bedeutet, daß ein bestimm-
ter Knopf durchgängig mit der gleichen Position und 
der gleichen Farbe auf jedem Bildschirm des EPG 
dargestellt wird; von einem Bildschirm zum nächsten 
und von einem Modus zum anderen. Mit kontextab-
hängigen Kontrollgeräten hat ein Knopf eines On-
screen-Kontrollgerät, obwohl er dieselbe Erschei-
nung und dieselbe Position von einem Bildschirm 
zum nächsten und von einem Modus zum anderen 
inne hat, eine unterschiedliche Funktion und liefert, 
wenn gedrückt, unterschiedliche Ergebnisse, abhän-
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gig von dem Bildschirm, auf dem der Knopf erscheint. 
In einer Ausführungsform wird die Funktion des On-
screen-Kontrollgerätes als Text neben dem Kontroll-
gerät oder, sofern das Kontrollgerät groß genug ist, 
auf der Fläche des Kontrollgerätes beschrieben.
[0054] Als Beispiel stellt das EPG in einer Ausfüh-
rungsform, wie in Fig. 3, 4a und b, 5 und 6 gezeigt, 
zwei Knöpfe oben auf jeder der vier gezeigten Bild-
schirme dar. In jedem der vier unterschiedlichen Bild-
schirme hat der obere linke Knopf eine unterschiedli-
che Funktion. (Wie in dieser Anmeldung bezeichnet, 
beziehen sich die Richtungen "links" und "rechts" auf 
die linke bzw. rechte Seite des Zuschauers.) Fig. 3
zeigt den tabellarischen EPG Onscreen-Führer des 
in dem Programmier-Scroll-Modus. In Fig. 3 ist der 
linke Knopf des Zuschauer mit "Watch" bezeichnet. 
Fig. 4a und 4b zeigen den tabellarischen EPG On-
screen-Führer des in dem Kanal-Scroll-Modus. In 
Fig. 4a und 4b ist der linke Knopf des Zuschauers ein 
Kipphebelknopf der abwechselnd mit "Lock" oder 
"Unlock" bezeichnet wird. Fig. 5 zeigt das EPG in der 
Betrachtungs-Planungs-Funktion. In Fig. 5 ist der lin-
ke Knopf des Zuschauers mit "Cancel" bezeichnet. 
Fig. 6 zeigt den Betrachtungs/Aufnahmeplanbild-
schirm des EPG. In Fig. 6 ist der linke Knopf des Zu-
schauers mit "Remove" (entfernen) bezeichnet.

4. Betrachtungs-Planung.

[0055] Das EPG bietet dem Zuschauer die Möglich-
keit, Programmtitel auszuwählen, die für eine Liefe-
rung in der zukünftigen Zeit zum Betrachten geplant 
sind. Durch das Auswählen von Programmtiteln baut 
der Zuschauer eine Betrachtungsliste auf. Die Be-
trachtungslistenoptionen und -befehle bieten eine zu 
der EPG Aufnahme-Funktion parallele Funktionalität. 
Anstatt einer automatischen Aufnahme der ausge-
wählten Programme, schaltet die Betrach-
tungs-Funktion automatisch das Fernsehgerät ein, 
sofern es nicht bereits eingeschaltet war, und schaltet 
das Fernsehgerät automatisch zu dem zur Lieferung 
des bezeichneten Programms geplanten Kanal, so-
fern das Fernsehgerät nicht bereits auf diesen ge-
schaltet ist. Diese Eigenschaft bietet dem Zuschauer 
die Möglichkeit ein Programm von speziellem Inter-
esse zur geplanten Zeit zu schauen, selbst wenn der 
Zuschauer die geplante Lieferung vergessen hat. 
Diese Eigenschaft ermöglicht auch eine elterliche 
Auswahl der Programmgestaltung für Kinder.
[0056] Der Zuschauer kann zu der Betrach-
tungs-Planungs-Funktion über eine Vielzahl von We-
gen gelangen. Der Zuschauer kann zu der Betrach-
tungs-Planungs-Funktion durch das Auswählen der 
Funktion über das EPG Menü gelangen. Der Zu-
schauer kann weiterhin zu der Betrachtungs-Pla-
nungs-Funktion durch Hervorheben eines Werbe-
fensters, welches eine Anzeige für ein zukünftig ge-
plantes Programm zeigt, oder eines virtuellen Kanal-
werbeplatzs, welcher eine Anzeige für ein zukünftig 
geplantes Programm zeigt, gelangen (beide werden 

irgendwo in dieser Anmeldung beschrieben).
[0057] Der Zuschauer kann jedes auf der Betrach-
tungsliste vorhandene Programm als das Programm 
benennen, welches der Zuschauer regelmäßig 
schauen möchte. Wenn der Zuschauer in einer Aus-
führungsform durch Hervorheben eines Werbefens-
ters oder eines virtuellen Kanalwerbeplatzes zu der 
Betrachtungs-Planungs-Funktion gelangt und wenn 
der Zuschauer dann das Programm als regelmäßig 
zu schauendes benennt, verfällt die Benennung nach 
einer bestimmten Zeit, wenn der Werbende die lau-
fende Werbung beendet. Der geplante Verfall ist ein 
Anreiz für den Werbenden seine Werbung zu erneu-
ern.

5. "Alle Kanäle"-Führerformat, Kanal-Führer-Format 
und "nächster/vorheriger" Kanal-Führer.

[0058] Der Zuschauer hat die Wahl, den tabellari-
schen Führer in einem "Alle Kanäle" Format zu be-
trachten, das in einer bestimmten Reihenfolge jeden 
Kanal und die bereits fortgeschrittenen oder für den 
Beginn in einer zukünftigen Zeit geplanten Pro-
grammlisten darstellt. In dem "Alle Kanäle" Format 
scrollt der Zuschauer die Listen für jeden Kanal rauf 
und runter und zum Betrachten der Listen für einen 
Kanal, der für unterschiedliche Zeiten während des 
Tages eingeplant ist, von rechts nach links und von 
links nach rechts. Typischerweise beginnt die ganz 
linke Seite des Planes mit den frühen geplanten Pro-
grammen und fährt nach rechts verlaufend nachein-
ander durch die für spätere Zeiten des Tages geplan-
ten Listen fort.
[0059] Als eine Alternative kann der Zuschauer 
wählen, sich die für einen Kanal und zu einer Zeit ge-
planten Programme anzuschauen (ein "Kanal-Füh-
rer"). In diesem Format scrollt der Zuschauer die Lis-
ten für einen einzelnen Kanal, der für unterschiedli-
che Zeiten während des Tages geplant ist, nach oben 
und unten. Typischerweise beginnt der obere Teil des 
Kanal-Führers mit den frühen geplanten Program-
men und fährt nach rechts verlaufend nacheinander 
durch die für spätere Zeiten des Tages geplanten Lis-
ten fort. Fig. 9 ist eine graphische Darstellung eines 
Beispiels einer eine die Kanal-Führer-Funktion des 
EPG zeigende Onscreen EPG-Anzeige.
[0060] In dem "Kanal-Führer" Format kann der Zu-
schauer auswählen, den "nächsten" oder "vorheri-
gen" Kanal anzuschauen. In einer Ausführungsform 
ist der "nächste" und "vorherige" Kanal-Führer eine 
Option eines der EPG Menüs, eines der Funktions-
knöpfe oder eines der Aufgabenblöcke. In einer an-
deren Ausführungsform bietet das Zuschauerfernbe-
dienungsgerät "nächste" und "vorherige" Kanal-Füh-
rer Tasten. In einer weiteren Ausführungsform be-
nutzt der Zuschauer die auf und ab Pfeiltasten um zu 
dem nächsten oder vorherigen Kanal zu wechseln.
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B. VERBESSERTE ZUSCHAUERKONTROLLE 
DER VIDEOAUFNAHMEN EI-NER ZUKÜNFTIG GE-

PLANTEN PORGRAMMIERUNG

1. Im PIP-Fenster dargestelltes Aufnahmeprogramm

[0061] Wie detaillierter unten beschrieben, bietet 
das EPG mehrere "Fenster". Ein Fenster stellt das 
momentan eingestellte Programm dar. Wenn der Zu-
schauer von dem Fernsehmodus in das EPG ge-
langt, wird das PIP-Fenster hervorgehoben. In einer 
Ausführungsform wird das Hervorheben des 
PIP-Fensters durch eine Farbänderung des um das 
PIP-Fenster verlaufenden Randes verwirklicht. Wäh-
rend das PIP-Fenster hervorgehoben ist, kann der 
Zuschauer das EPG anweisen, das angezeigte Pro-
gramm aufzunehmen. In einer Ausführungsform 
nimmt der Zuschauer das in dem hervorgehobenen 
PIP-Fenster angezeigte Programm durch drücken 
des Aufnahme Knopfes auf dem Zuschauerfernbe-
dienungsgerät auf.

2. "Regelmäßige" Aufnahme 

[0062] Eine Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung bietet dem Zuschauer die Option ein be-
stimmtes Programm "regelmäßig" aufzunehmen. Die 
"regelmäßig" Option kann ausgewählt werden, wenn 
der Zuschauer einen bestimmten Programmtitel auf 
dem tabellarischen EPG Führer hervorgehoben hat. 
Die Zuschauerauswahl der "regelmäßig" Option 
weist das VCR Kontrollsystem an, den bestimmten 
Titel des ausgewählten Kanals an jedem Wochentag 
zu dem ausgewählten Zeitfenster aufzunehmen, an 
dem das Programm gesendet wird.
[0063] Wenn der Sendung des ausgewählten Titels 
ein anderes Programm zuvorkommt, wird das neue 
Programm nicht aufgenommen. Die Änderung im 
Fersnehsendungsplan wird durch einen Vergleich 
des Titels des ausgewählten Programms mit dem Ti-
tel des aktuell gesendeten Programms bestimmt. In 
einer Ausführungsform der Erfindung wird davon 
ausgegangen, daß der Titel des aktuell gesendeten 
Programms in der vertikalen Austastlücke des Fern-
sehsignals übertragen wird. Wenn der Zuschauer 
das EPG zur "regelmäßigen" Aufnahme eines be-
stimmten Programms angewiesen hat und dem aus-
gewählten Programm ein anderes Programm zuvor-
kommt, wird das dem zuvorgekommenen Programm 
nicht aufgenommen und die EPG-Anzeige zeigt dem 
Zuschauer eine Mitteilung an, daß dem ausgewähl-
ten Programm ein anderes zuvorgekommen ist und 
nicht aufgenommen wird.

3. Aufnahme-Funktion mit Wiederholungsfilter für "re-
gelmäßige" aufgenommene Programme.

[0064] Das EPG hat die Fähigkeit Wiederholungen 
zu erkennen. Die Erkennung eines Programms als 
Wiederholung kann in dem VBI der Programmaus-

strahlung übertragen werden. In einer anderen Aus-
führungsform ist die Erkennung der Wiederholungs-
information in den Programmdetails erhältlich. Wenn 
der Zuschauer in einer Ausführungsform der Aufnah-
me-Funktion die "regelmäßig" Aufnahmeoption aus-
wählt, wird ihm zusätzlich die Möglichkeit des Filterns 
von Wiederholungen gegeben. Wählt der Zuschauer 
die Wiederholungsfilteroption aus, bestimmt das 
EPG zu jeder Zeit, zu der das Programm regelmäßig 
geplant ist, ob die gelieferte Porgrammfortsetzung 
eine Wiederholung ist, oder nicht. Wenn die Episode 
eine Widerholung ist und der Zuschauer für diesen 
Programmtitel den Wiederholungsfilter ausgewählt 
hat, wird das EPG die Episode nicht aufnehmen.

4. Sprungweise Aufnahmeanweisung.

[0065] In der EPG Aufnahme-Funktion wählt der Zu-
schauer einen Programmtitel für die Aufnahme aus. 
Sobald ein Programmtitel ausgewählt wurde, wird 
der Zuschauer gebeten, eine Aufnahmeplan-Option 
auszuwählen. Der Zuschauer kann als Aufnahme-
plan-Option zwischen einmalig, täglich, wöchentlich 
oder regelmäßig wählen. Hat der Zuschauer eine der 
Aufnahmeplan-Optionen täglich, wöchentlich oder 
regelmäßig ausgewählt, erlaubt eine Ausführungs-
form dem Zuschauer die Programmaufnahme einmal 
zu überspringen. Die einmalige Überspringanwei-
sung führt, obwohl die Aufnahmeanweisung für die-
sen Programmtitel in der Aufnahmeliste verbleibt, 
nicht zu einer Aufnahme des Programmtitels.
[0066] In der EPG Aufnahme-Funktion kann der Zu-
schauer die Überspringanweisung für alle Program-
me oder für ausgewählten Programme in der Aufnah-
meliste auswählen. Diese Eigenschaft kann genutzt 
werden, wenn der Zuschauer in den Urlaub geht. Die 
Programme verbleiben auf der Aufnahmeliste. Der 
Zuschauer kann je nach Option die Überspringanwei-
sung für alle Programme oder für ausgewählte Pro-
gramme auf der Aufnahmeliste ausschalten.

5. Automatische Aufnahmenlisten-Aktualisierun 

[0067] In der EPG Aufnahme-Funktion erkennt das 
EPG Änderungen in dem Programmplan gegenüber 
den Aufnahmeanweisungen für bestimmte für eine 
Aufnahme benannten Programmtitel. In einer Aus-
führungsform, in der das EPG Programmplanände-
rungen erkennt, wird die Aufnahmeliste automatisch 
mit der Planänderungsinformation aktualisiert. Läuft 
ein Sportereignis beispielsweise länger als ursprüng-
lich geplant, kann ein Paket mit Plan-Aktualisie-
rungs-Informationen über das VBI übertragen wer-
den, welches die Zeit der nach dem Sportereignis zu 
übetragenen Porgramme aktualisiert. Das EPG er-
kennt VBI Planaktualisierungen und bringt die Auf-
nahmeliste auf den neuesten Stand, um in geeigneter 
Weise die Aufnahme eines dem Sportprogramm an-
schließenden Programms zu erlauben.
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6. Aufnahme auf aufnahmefähigen Digital Video 
Discs.

[0068] Der Zuschauer kann das EPG anweisen, 
Programme auf einer aufnahmefähigen Digital Video 
Disc (DVD) aufzunehmen. Wegen der hohen Aufnah-
mekapazität von DVDs kann der Zuschauer das EPG 
anweisen, eine längere Programmperiode aufzuneh-
men und zu indizieren. Beispielsweise kann der Zu-
schauer das EPG anweisen, 4 Stunden CNN Nach-
richtenübertragungen aufzunehmen und mit einem 
bestimmten Kennzeichen zu indizieren. Wenn sich 
der Zuschauer die DVD-Aufnahme anschauen möch-
te, stellt das EPG den DVD Index auf dem Bildschirm 
dar. Der Zuschauer kann dann Auswählen, die ge-
samte DVD, oder nur die den Zuschauer interessie-
renden Teile anzuschauen.
[0069] In einer Ausführungsform wird eine Pro-
grammebenen Indizierung der aufgenommenen Pro-
gramme erstellt. In einer anderen Ausführungsform 
wird mittels der Benutzung der durch das VBI über-
tragenen Videoinformationen eine Intra-Programm 
Indizierung erstellt. In dieser Ausführungsform würde 
eine Aufnahme von CNN Indexeinträge zeigen, die 
solche Themen wie "International News", "National 
News", "Sports", "Entertainment", "Business & Fi-
nance" und "Weather" beinhalten.
[0070] In einer noch anderen Ausführungsform wird 
eine Intra-Programm-Indizierung mittels Benutzung 
eines konstanten Zeitintervalls erstellt. Der Index 
weist ein Start- und Endzeitintervall und Audioinhalts-
auszüge auf.
[0071] In noch einer anderen Ausführungsform wer-
tet eine Indizierungssoftware den Audioinhalt des 
aufgenommenen Programms aus ("Inhalts-Analy-
se-Programm"). Dies wird typischerweise in Verbin-
dung mit einer Benutzung aller durch das VBI des 
Programms übertragenen Indexeintrag-Informatio-
nen durchgeführt. Das Inhalts-Analyse-Programm 
benutzt eine Sprach- und Geräuscherkennungstech-
nologie zur Auswertung, unter anderem, von Variab-
len wie: Veränderungen in der Ansage, Veränderun-
gen im Klang, Veränderungen in der Geschwindig-
keit, aktuelle Stichwörter, geographische Lagen, 
Hauptwörter. Das Inhalts-Analyse-Programm erstellt 
zusätzlich zu dem oben beschriebenen thematischen 
Index einen aktuellen Index aktueller Geschehnisse.

7. Geschwindigkeitsabhängige-Bandkapazität.

[0072] Die EPG Aufnahme-Funktion stellt eine Auf-
nahmeliste bereit, die die vom Zuschauer zur Aufnah-
me ausgewählten Programmtitel erkennt. Die Ge-
schwindigkeitsabhängige-Bandkapazitätseigen-
schaft verwendet eine Farbkodierung zur Kennzeich-
nung von Titeln, die auf einem Band mit schneller 
Bandgeschwindigkeit passen, mit einer Farbe und 
zur unterschiedlichen Kennzeichnung von Titel, die 
auf einem Band mit langsamer Bandgeschwindigkeit 
passen, mit einer anderen Farbe.

8. Konfliktaufkösung bei Aufnahmeanweisungen

[0073] Die EPG Aufnahme-Funktion erkennt Kon-
flikte in den Zuschauer-Aufnahmeanweisungen. In 
einer Ausführungsform fordert die EPG Aufnah-
me-Funktion den zuschauer auf, den Konflikt aufzu-
lösen. Beispielsweise könnte das EPG in der Aufnah-
me-Funktion Zuschaueranweisungen zur Aufnahme 
eines bestimmten Programms zulassen. Das EPG 
vergleicht die neu erhaltenen Aufnahmeanweisun-
gen mit den bereits unvollständig ausgeführten oder 
unausgeführten Aufnahmeanweisungen in der Auf-
nahmeliste. Entdeckt das EPG zwischen der neu er-
haltenen Anweisung auf der einen Seite und einer 
oder mehrerer der verbleibenden Aufnahmeanwei-
sungen in der Aufnahmeliste eine Überlagerung in 
Datum, Zeit und Dauer, erstellt das EPG eine den 
Konflikt beschreibende Nachricht für den Zuschauer. 
Die Nachricht beschreibt dem Benutzer die neu er-
haltene Anweisung, ein bestimmtes Programm auf-
zunehmen, und die dazu im Konflikt stehende Auf-
nahmeanweisung in der Aufnahmeliste. In der Auf-
nahme-Funktion verhindert das EPG die Eintragung 
in die Aufnahmeliste von in Konflikt stehenden An-
weisungen. Das EPG ist zur Konfliktauflösung auf ein 
Revidieren des Zuschauers angewiesen. Erkennt 
das EPG in einer Ausführungsform, daß eine Aufnah-
meanweisung zu einem "einmaligen" Programm ge-
hört, das in Datum, Zeit und Dauer im Konflikt mit ei-
ner zu einem "regelmäßigen" Programm gehörenden 
Aufnahmeanweisung steht, erstellt das EPG eine 
Onscreen-Nachricht, die dem Zuschauer die Aus-
wahl der Aufnahme des "einmaligen" Programms 
nahe legt. In einer anderen Ausführungsform ent-
scheidet das EPG automatisch, die "regelmäßige 
Aufnahme" Anweisung zu überschreiben und nimmt 
das "einmalige" Programm ohne weiteren Eigriff sei-
tens des Zuschauers auf.
[0074] Ein Weg einen Aufnahmeanweisungskonflikt 
aufzulösen, ist die Auswahl einer al-ternative Auffüh-
rung des in Konflikt stehend Programms zur Aufnah-
me. In einer Ausführungsform des EPG kann der Zu-
schauer ein bestimmtes Programm in dem EPG her-
vorheben und eine Liste aller Aufführungen des Pro-
gramms für die Woche anfordern. Der Zuschauer 
kann dann das EPG zur Aufnahme einer alternativen 
Programmaufführung anweisen. In einer alternativen 
Ausführungsform kann der Zuschauer eine alphabe-
tische Liste aller Porgramme für die Woche anschau-
en. Der Zuschauer kann ein Programm zum An-
schauen oder Aufnehmen aus der alphabetischen 
Liste markieren.

9. Aufnahme aus Themenfühern.

[0075] Das EPG bietet unterschiedliche Themen-
führer, z. B. Sport, Filme, Nachrichten, etc. Wählt der 
Zuschauer einen bestimmten Themenführer aus, z. 
B. den Sport-Themenführer, kann der Zuschauer das 
EPG zur Aufnahme eines Ereignisses anweisen, 
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ohne den Themenführer verlassen und zu dem tabel-
larischen Programm zurückkehren zu müssen. Bei-
spielsweise kann der Zuschauer in dem Sport-The-
menführer das EPG zum Hinzufügen eines Sporter-
eignisses zu der Aufnahmeliste durch ein Klicken auf 
der zu einem bestimmten Sportereignis gehörenden 
Box und/oder auf die Sportprogrammliste in dem 
Sport-Themenführer anweisen.

C. VERBESSERTE EIGENSCHAFTEN DER EPG 
DARSTELLUNG UND NA-VIGATION.

1. Email.

[0076] In der bevorzugten Ausführungsform weist 
das EPG eine Schnittstelle mit dem Internet/World 
Wide Web auf. In der bevorzugten Ausführungsform 
hat der Zuschauer Zugang zum dem Internet, um 
Email zu senden und zu empfangen.
[0077] In einer anderen Ausführungsform ist das 
Fernsehterminal separat adressierbar und das Hea-
dend kontrolliert den Emailverkehr zwischen den Zu-
schauern auf seinem Netzwerk. Um eine Zweiweg 
Übertragung zu ermöglichen wird eine 900er oder 
eine andere gebührenfreie Nummer als Rückverbin-
dung benutzt. Email kann dann mittels des VBI von 
dem geeigneten Zuschauer zu einem separat adres-
sierbaren Fernsehgerät eines Zuschauer verschickt 
werden.

2. Mehrere sichtbare "Fenster".

[0078] Der EPG UI-Bildschirm erlaubt mehrere 
sichtbare "Fenster". Ein Fenster stellt den tabellari-
schen EPG Führer dar. Ein anderes Fenster stellt das 
Bild-In-Bild (Picture-In-Picture, PIP) Fenster dar, auf 
dem das aktuell ausgestrahlte Programm gezeigt 
wird. Ein anderes Fenster zeigt Werbeinformationen 
(das Werbefenster, "Ad Window"). Werbung kann 
Textinformationen oder in graphischer Form sein. Al-
ternativ kann die Werbung in Form einer Viedower-
bung sein. In einer Ausführungsform sind die Werbe-
fenster interaktiv.
[0079] Sobald der Zuschauer von dem Fernsehmo-
dus in das EPG gelangt, wird das PIP-Fenster her-
vorgehoben. Der Zuschauer kann das PIP-Fenster 
verriegeln. Das verriegeln des PIP-Fenster erlaubt 
dem Zuschauer weiterhin das in dem PIP-Fenster ge-
zeigte Fernsehprogramm zu schauen, während er 
durch den tabellarischen EPG Programmführer 
scrollt. Das Entriegeln des PIP-Fenster bewirkt das 
Anzeigen des in dem tabellarischen Führer hervorge-
hobenen Bildes des Programmtitels in dem 
PIP-Fenster.
[0080] Wie unten weiter beschrieben kann der Zu-
schauer ebenso das Werbefenster hervorheben. 
Eine solche Hervorhebung bewirkt einen in der De-
tailbox des tabellarischen EPG Führers dargestellten 
zusätzlichen, das Produkt beschreibenden Text.
[0081] Wenn das Werbefenster Informationen über 

ein bestimmtes Produkt anzeigt, weist das Drücken 
eines Aufnahmeknopfes das EPG zur Aufnahme ei-
nes Infomercials an, soweit dieses für eine zukünftige 
Zeit geplant ist. Alternativ kann das Werbefenster In-
formationen über eine zukünftiges geplantes Fern-
sehprogramm oder über eine Reihe von über einen 
Zeitraum gesendete Programme anzeigen. In die-
sem Fall weist das Drücken eines Aufnahmeknopfes 
das EPG zur Aufnahme eines zukünftigen geplanten 
Programms an. Alternativ kann der Zuschauer das 
Programm für die Betrachtungsliste benennen.
[0082] In einer Ausführungsform bewegt sich der 
Zuschauer von dem tabellarischen Führer zu dem 
PIP-Fenster durch Drücken der linken Pfeiltaste bis 
der Cursor/die Hervorhebung das PIP-Fenster er-
reicht. Von dem PIP-Fenster gelangt der Zuschauer 
durch Benutzung der rechten Pfeiltaste zurück in den 
tabellarischen Führer. In einer Ausführungsform be-
wirkt das Bewegen von dem PIP-Fenster zu dem ta-
bellarischen Führer ein scrollen des Cursors zu der 
obersten Aufstellung des tabellarischen Führers. Von 
der obersten Aufstellung des tabellarischen Führers 
bewegt ein Drücken der Aufwärts-Pfeiltaste eine Be-
wegung des Cursors zu dem Navigationsblock. Das 
EPG stellt unterschiedliche mögliche Ziele auf dem 
Navigationsblock bereit, z. B. Informationscenter, 
Sport, Nachrichten, Einstellungen, Hilfe, etc.
[0083] Von dem PIP-Fenster bewegt ein Drücken 
der Abwärts-Taste den Cursor zu dem Werbefenster.
[0084] Der Zuschauer kann eine Voreinstellung 
wählen, oder der Systemvoreinstellung erlauben, ei-
nen bestimmten Navigationsblock hervorzuheben, 
wenn der Zuschauer erstmals den tabellarischen 
Führer betritt.

3. Transparente Onscreen Effekte.

[0085] In einer Ausführungsform erzeugt das EPG 
besondere durchsichtige visuelle Effekte. Um einen 
Transparenzeffekt zu erzielen, wechselt das System 
das Anzeigenformat Pixel für Pixel – ein Pixel hat die 
Farbe des zu Überlagernden und das andere Pixel ist 
transparent.

4. Onscreen-Anzeigen.

[0086] Das EPG formatiert Onscreen-Anzeigen für 
den Zuschauer und stellt die Anzeigen für den Zu-
schauer dar. Onscreen-Anzeigen können zur War-
nung des Zuschauers in beliebiger Anzahl der mögli-
chen Informationen benutzt werden. Beispielsweise 
kann das EPG dem Benutzer mitteilen, daß das EPG 
ein bestimmtes Programm innerhalb einer bestimm-
ten Zeit, z. B. 2 Minuten, aufnehmen wird. Der Auf-
nahmehinweis kann den Zuschauer weiterhin fragen, 
ob die Kabelbox zur Aufnahme des Programms an-
geschaltet werden soll. Sofern der Zuschauer an-
zeigt, daß er die Kabelbox nicht vom EPG angeschal-
tet habe möchte, löscht das EPG das Programm von 
der Aufnahmeliste. Ein weiteres Beispiel könnte ein 
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Hinweis an den Zuschauer sein, daß ein eventuell 
den Zuschauer interessierendes Programm (bei-
spielsweise aus der Analyse des Zuschauerprofils 
bestimmt) auf einem anderen Kanal innerhalb einer 
bestimmten Zeit, z. B. 2 Minuten, ausgestrahlt wird. 
Das EPG könnte dann den Zuschauer fragen, ob der 
Zuschauer das Programm auf dem anderen Kanal 
schauen möchte. Wenn der Zuschauer anzeigt, daß
er das Programm auf dem anderen Kanal schauen 
möchte, wird das EPG automatisch zur entsprechen-
den Zeit zu dem Kanal schalten. Alternativ kann das 
EPG den Zuschauer fragen, ob er das Programm auf 
dem anderen Kanal aufnehmen möchte und dann 
dieses Programm zur entsprechenden Zeit aufneh-
men, wenn der Zuschauer die Frage bestätigt.
[0087] Wenn das Fernsehgerät im Fernsehmodus 
ist, wird der Hinweis Onscreen dargestellt. Der Hin-
weis kann in einer Vielzahl von Wegen dargestellt 
werden, die enthalten: 1.) eine vollständige Bild-
schirmüberlagerung; 2.) eine teilweise Bildschirmü-
berlagerung; 3.) das Echtzeit-Programmbild wird in 
ein PIP-Format umgewandelt und der Hinweis außer-
halb des PIP-Fensters dargestellt; 4.) das Echt-
zeit-Programmbild wird automatisch in ein PIP-For-
mat umgewandelt und der Hinweis wird innerhalb des 
PIP-Fensters dargestellt; 5.) als ein "Wasserzeichen"
irgendwo Onscreen; 6.) ein Onscreen Symbol ist dar-
gestellt und kann von dem Zuschauer durch Benut-
zung der Navigationstasten auf dem Zuschauerfern-
bedienungsgerät "gedrückt" werden und zeigt, so-
bald es gedrückt wurde, den Hinweis in einem der 
oben gezeigten Formate an; 7.) das Programmbild 
wird leicht gestaucht, so daß es zu einem gewissen 
Prozentsatz, z. B. 90%, in den oberen Teil des Bild-
schirms paßt und der Hinweis als horizontal durch-
laufende Botschaft am unteren Teil des Bildschirms 
dargestellt werden kann; 8.) das Programmbild wird 
leicht gestaucht, so daß es zu einem gewissen Pro-
zentsatz, z. B. 90%, in dem unteren Teil des Bild-
schirms paßt und der Hinweis als horizontal durch-
laufende Botschaft am oberen Teil des Bildschirms 
dargestellt werden kann.
[0088] Sofern das Fernsehgerät in einem anderen 
als dem Fernsehmodus sein sollte, kann das EPG 
den Zuschauer mit Hilfe einiger Veränderungen der 
oben beschriebenen Formate benachrichtigen. Bei-
spielsweise könnte das EPG eine der Formatnum-
mern 1.), 2.), 5.), 6.), 7.), 8.) benutzen, wenn das 
Fernsehgerät in dem tabellarischen Führermodus 
oder in einem PIP-Format ist, oder das EPG könnte 
den Zuschauer durch Darstellung des Hinweises in 
einem Werbefenster, einem virtuellen Kanalwerbe-
platz, in dem Detailinformationsfenster, oder in einer 
horizontal durchlaufenden Nachricht am oberen oder 
unteren Teil des Bildschirms benachrichtigen.

5. Themen Navigationsblock.

[0089] Die Themenanzeige ist oberhalb des oberen 
Teils des tabellarischen Führers. In einer Ausfüh-

rungsform stellt die tabellarische Führeranzeige ei-
nen "page-up" (Bild auf) Onscreen-Knopf bereit. In ei-
ner Ausführungsform stellt die tabellarische Führer-
anzeige zudem einen "Menu"-Knopf bereit. Der Zu-
schauer kann zu dem oberen Teil des tabellarischen 
Führers durch wiederholtes "Drücken" des "pa-
ge-up"-Onscreen-Knopfes oder durch "Drücken" des 
"Menu"-Knopfes gelangen.

6. Verbessertes Scrollen durch das EPG und 
"Smooth Scrolling".

[0090] In dem Top-Level-Bildschirm des EPG im ta-
bellarischen Führermodus kann der Zuschauer direkt 
zu der Programmplaninformation eines zukünftigen 
Tages springen.
[0091] In einer Ausführungsform stellt die tabellari-
sche Führeranzeige einen "page-up" On-
screen-Knopf bereit.
[0092] Die Programmplaninformation für eine Viel-
zahl von Kanälen wird auf einem Bildschirm des EPG 
im tabellarischen Führermodus dargestellt. Die Titel 
werden im tabellarischen Führer zur Platzersparnis 
gekürzt angezeigt. Der vollständige Titel wird dem 
System zur Verfügung gestellt und in dem Detailinfor-
mationsbereich des tabellarischen Führers ange-
zeigt, wenn der Zuschauer zu der entsprechenden 
Programmliste eine Tafel in dem tabellarischen Füh-
rer hervorhebt. Das EPG jedoch kürzt die Titel an-
hand eines Satzes von für das Kürzen der Titel be-
stimmter Regeln, so daß die Titel in den Plantafeln 
des tabellarischen Führers passen.
[0093] Der Zuschauer kann durch die Programmlis-
te rauf- und runter scrollen. Während des Scrollens 
werden die Titel bis zum Stoppen des Scrollens nicht 
gezeigt. Eine solche Verzögerung in der Titelwieder-
gabe erhöht die Verarbeitungsgeschwindigkeit und 
läßt den Bildschirm weniger konfus aussehen. Wäh-
rend des Scrollens hebt der Cursor die untere oder 
obere Bildschirmtafel nicht hervor, bis der Kanal der 
oberste oder unterste der Aufstellung ist. Das Fehlen 
von Hervorhebungen signalisiert dem Zuschauer, 
daß weitere Kanäle in der Scrollrichtung vorhanden 
sind.
[0094] Eine weitere Verebsserung in der EPG Be-
nutzerschnittstelle (User Interface, "UI") ist die Ent-
wicklung des "Smooth Scrolling". Wenn der Cursor 
die zweite Tafel von unten erreicht und eine neue Ta-
fel am unteren Teil erscheint, wächst die vollständige 
Tafel samt ihres Inhalts, z. B. ein Programmtitel, gra-
duell in der Höhe, bis die neu erscheinende Tafel die 
volle Tafelhöhe erreicht hat. Zur selben Zeit 
schrumpft die vom oberen Teil des Bild-Schirms ver-
schwindende Tafel samt ihres Inhalts bis zum voll-
ständigen Verschwinden in ihrer Höhe. Dies stellt ei-
nen sanften Übergang in der gesamten Bildschirm-
darstellung bereit und ist wegen des Wechsels alle 
1/60 s nicht wahrnehmbar.
[0095] Smooth Scrolling ist für den Zuschauer weni-
ger verwirrend als ein Seite-für-Seite-Wechsel, wel-
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ches die Scroll-Technik der bisher bestehenden Bild-
schirmführer ist. Beim nach-oben-scrollen muß die 
vollständige Bitmap nicht wieder dargestellt werde –
nur die oberste Tafel wird in der vertikalen Dimension 
geschrumpft oder gestaucht.
[0096] In einer Ausführungsform wird der neu auf 
dem Bildschirm erscheinende Titel während eines 
langsamen Scrollens bis zum Stoppen des Scrollens 
nicht wieder dargestellt. Während des schnellen 
Scrollens mehrerer Titel, unterbricht der Prozessor 
das erneute Darstellen des Titels auf jeder Tafel bis 
zum Stoppen des Scrollens; der Prozessor wartet für 
das erneute Darstellen der Titel bis das Scrollen 
stoppt oder verlangsamt wird. Dies erlaubt ein 
schnelleres Scrollen, da die Titel solange nicht abge-
fragt werden müssen, bis der Bildschirm seinen ge-
wünschten Punkt erreicht hat. Das erneute Darstel-
len der Daten ist sehr Prozessorbelastend. Eine be-
stimmte Wechselwirkung zwischen Firmware und 
Hardware ist notwendig um die Wiederdarstellung 
der Bitmap und das Abfragen von Daten aus dem 
Speicher zu minimieren. Dies gilt sowohl für das ver-
tikale als auch für das horizontale Scrollen . Der Be-
nutzer verliert nicht die Orientierung da die Kanalbe-
zeichnungen und die Planzeiten dargestellt bleiben.

7. "Jumping" (Springen) innerhalb des EPG.

[0097] Der Zuschauer kann innerhalb des EPG zu 
einer gewünschten Aktion oder einer Stelle in einer 
Vielzahl von Wegen "springen". In dem tabellari-
schen Führer kann der Zuschauer zu einem Kanal-
platz für einen bestimmten Kanal durch die Eingabe 
der Ziffern der Kanalidentifikationsnummer auf dem 
Tastenpad oder auf dem Zuschauerfernbedienungs-
gerät springen. Das EPG zeigt dann onscreen den 
Cursor an dem entsprechenden Kanalplatz.
[0098] In einer Ausführungsform werden die Zu-
schauerfavoriten und/oder meist geschauten Kanäle 
als Knöpfe auf einem Kanalfavoritenauswahlblock an 
einer beliebigen Stelle auf der EPG-Anzeige des ta-
bellarischen Führers angezeigt. Der Zuschauer kann 
durch "Drücken" des entsprechenden Knopfes zu ei-
nem der Zuschauerfavoritenkanäle springen.
[0099] In einer anderen Ausführungsform zeigt das 
Zuschauerfernbedienungsgerät dieden Nummern 
auf dem Tastenfeld entsprechenden Buchstaben an. 
Der Zuschauer kann eine spezielle "Alt" Taste benut-
zen, die dem Zuschauer das Drücken der Tasten in 
alphabetischer und/oder alphanumerischer Form er-
laubt. In dieser Art kann der Zuschauer eine Kanali-
dentifikation wie "CNN" eingeben.
[0100] In einer weiteren Ausführungsform kann der 
Zuschauer ein Pulldown-Menü der favorisierten Ka-
nalidentifikationen anfordern und einen Kanal aus 
diesem Pulldown-Menü auswählen.
[0101] In einer weiteren Ausführungsform kann der 
Zuschauer Lesezeichen durch die Benutzung einer 
"Lesezeichen"-Taste auf dem Zuschauerfernbedie-
nungsgerät oder alternativ eines "Lesezei-

chen"-Knopfes auf der EPG-Anzeige in dem EPG 
setzen. Der Zuschauer kann die "Lesezeichen"-Taste 
drücken, wenn der Zuschauer eine aktuelle Position 
zur späteren Rückkehr markieren möchte. Der Zu-
schauer kann dann scrollen, springen oder in anderer 
Weise zu einer anderen Stelle innerhalb des EPG na-
vigieren. Möchte der Zuschauer zu der bezeichneten 
Stelle zurückkehren, kann er die "lastmark" (letzte 
Markierung) Taste drücken (entweder auf dem Zu-
schauerfernbedienungsgerät oder alternativ auf der 
EPG-Anzeige). Das EPG kann eine Vielzahl von 
durch Lesezeichen markierte Stellen speichern. In ei-
ner Ausführungsform, erinnert sich das EPG an 
durch Lesezeichen markierte Stellen nachdem der 
Zuschauer das Fersehgerät mehrere male aus- und 
wieder eingeschaltet hat.

8. Thematische Farbkodierung des Programmplans.

[0102] Das EPG klassifiziert Programme anhand ei-
ner Vielzahl von Themen. In einer Ausführungsform 
kodiert das EPG die Darstellung des Programms in 
dem tabellarischen Führer entsprechend der dem 
Programm zugeordneten Themenklassifizierung.

9. Einstellbare Anzahl von Tagen bei der Program-
mierung.

[0103] Typischerweise führt das EPG nur 2 Tage in 
den Programmlisten auf. Bei einer entsprechenden 
Zuschauerauswahl führt das EPG nur einen einzigen 
Tag in den Programmlisten auf. Die Ein-Tages-Option 
bietet einen geringen Programmlistenumfang, erhöht 
aber die Antwortzeit. Alternativ kann der Zuschauer 
auswählen, jede Anzahl von Tagen, bis zu der durch 
die Installation bereitgestellten Anzahl von Tagen, 
welche durch den entsprechenden zur Verfügung 
stehenden Anteil des Speicher bestimmt ist, in den 
Programmlisten aufzuführen.

D. ELTERLICHE KONTROLLE DER EPG-ANZEIGE

[0104] Der elterliche Zuschauer betritt die El-
tern-Kontrollfunktion zum ersten mal während der 
ersten EPG Einstellprozedur. In der EPG Einstellpro-
zedur identifizieren die Eltern alle Zuschauer des 
Fernsehgerätes und weisen ihnen individuelle Zu-
schauerindentifikationen zu. Der Zuschauer richtet 
außerdem ein Passwort für die besagten elterlichen 
Zuschauer ein.
[0105] Die provisorische U.S. Patentanmeldung Nr. 
60/085.401 ("V-CHIP Plus+: In-Guide User Interface 
Apparatus and Method für Programmable Blocking of 
Television and other viewable programming such as 
for Parental Control of a Television Receiver") be-
schreibt eine elterliche Kontrolleinstellungsprozedur 
zur Identifikation von einzelnen Zuschauern und zur 
Initialisierung des Passwortschutzes. Die Offenba-
rung dieser Anmeldung gilt hier per Literaturverweis 
als vollständig eingefügt.
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[0106] In der Eltern-Kontroll-Funktion wählen die El-
tern die Kanäle und Programme aus, die für bestimm-
te Zuschauer in dem tabellarischen Führer zu sehen 
sind und wählen die für das Betrachten zu sperren-
den Kanäle aus. Die währende der Einstellprozedur 
als Kinder identifizierten Zuschauer sehen einen ver-
einfachten tabellarischen Führer und werden für die 
Betrachtung von durch die Eltern als solche gekenn-
zeichneten Programme gesperrt. In einer Ausfüh-
rungsform werden unterschiedliche Zuschauer mit ei-
ner Zuschauer-ID und einem Passwort identifiziert. In 
einer anderen Ausführungsform haben unterschiedli-
che Zuschauer unterschiedliche Fernbedienungsge-
räte, deren Benutzung ebenfalls durch ein Passwort 
geschützt ist.

E. VERBESSERTER FERNSEHPROGRAMMIN-
FORMATIONSZUGRIFF DURCH DEN ZUSCHAU-

ER

1. Virtueller Kanalwerbeplatz und Werbefenster zur 
Programmwerbung.

[0107] Wie oben beschrieben, bietet das EPG dem 
Zuschauer mehrere Möglichkeiten, detaillierte Infor-
mationen über Fernsehprogramme zu erhalten. Wie 
unten näher beschrieben, bietet das EPG dem Zu-
schauer die Möglichkeit, virtuelle Kanalwerbeplatz- 
oder Werbefenster-Anzeigen auszuwählen, die die 
zukünftig geplanten Fernsehprogramme ankündigen, 
und zusätzliche Informationen in Form von Text- oder 
Videoclips zu erhalten. 

2. Zuschauerzugriff auf zusätzliche detaillierte Infor-
mationen mit einer Verbindung zum Internet.

[0108] Das EPG zeigt für Programmlisten relevante 
detaillierte Informationen in der Detailinformationsflä-
che des tabellarischen Führers an. Die detaillierten 
Informationen können unter anderem eine detaillierte 
Textbeschreibung des Programms, Informationen 
über die Schau-Spieler und -spielerinnen, Informatio-
nen über die Programmproduktion, produktbezogene 
Informationen, Identifikation von relevanten Inter-
net-Webseiten und Online Chatrooms beinhalten. 
Das EPG bietet dem Zuschauer die Möglichkeit, de-
taillierte Informationen von solchen Führern/Daten-
diensten auf unterschiedlichen Wegen anzufordern, 
die auch das Hervorheben eines bestimmten Pro-
gramms in dem tabellarischen Führer, in dem Werbe-
fenster oder in einem virtuellen Werbeplatz beinhal-
tet. In einer Ausführungsform weist das Zuschauer-
fernbedienungsgerät eine leistungsfähige "Informati-
ons"-Taste auf. Bewegt der Zuschauer die On-
screen-Hervorhebung/den Cursor zu einer bestimm-
ten Tafel oder zu einem Fenster auf der On-
screen-Anzeige des EPG, kann der Zuschauer die 
"Informations"-Taste auf dem Fernbedienungsgerät 
drücken, um weitere Informationen anzufordern.
[0109] In einer Ausführungsform verbindet das EPG 

den Zuschauer mit einer externen Informationsdaten-
bank, wie eine bestimmte Webseite auf dem Internet, 
wenn der Zuschauer in dem tabellarischen Führer, in 
dem Werbefenster, oder in einem virtuellen Kanal-
werbeplatz ein bestimmtes Programm hervorhebt, 
oder sonstigen Zugriff auf detaillierte programmbezo-
genen Informationen anfordert. Der Zuschauer kann 
das EPG anweisen, den Benutzer mit detaillierten 
spezialisierten Informationsführern/Datendiensten zu 
verbinden, wie Sport-, Nachrichten- oder anderen 
Führern/Datendiensten. In einer Auführungsform 
wird die Verbindung mit den externen Datenquellen 
durch das Speichern einer Webseitenadresse mit 
dem Werbefenster oder der virtuellen Kanalwerbe-
platz-Anzeige in dem RAM des Benutzerterminals 
verwirklicht.
[0110] Ein in dem tabellarischen Führer aufgeführ-
tes Sportprogramm bietet ein leuchtendes Beispiel, 
wie der Zuschauer mit einem solchen detaillierten 
spezialisierten Informationsführern/Datendiensten 
interagiert. Hebt der Zuschauer ein in dem tabellari-
schen Führer aufgeführtes Fußballspiel hervor, wer-
den die normalen das Programm betreffenden De-
tails in der Detailinformationsfläche des tabellari-
schen Führers gezeigt. Weiterhin können mehrere 
das hervorgehobene Programm betreffenden Icons 
in dem tabellarischen Führer dargestellt werden. Ein 
Icon warnt den Benutzer, daß das Spiel bereits läuft. 
Ein anderes Icon zeigt die Verfügbarkeit von spezia-
lisierten Führerinformationen an. Der Zuschauer 
kann das Programm aus dem tabellarischen Führer 
zum Anschauen oder zur Aufnahme auswählen. Zu-
sätzlich kann der Zuschauer das spezielle Führericon 
auswählen. Im Fall eines Sportprogramms, zeigt das 
Auswählen des speziellen Führericons, sofern das 
Spiel bereits im Gange ist, beispielsweise den Spiel-
standanzeiger in der Detailinformationsfläche des ta-
bellarischen Führers an. Sofern das Spiel für die Zu-
kunft geplant ist, zeigt das Auswählen des speziellen 
Führericons beispielsweise Informationen über die 
Spieler, die Mannschaften und gegebenenfalls die 
Spielquoten an.
[0111] Ein anderes beispielsweise in der Anzeige 
des Spielstandanzeigers des Sportführers dargestell-
te Icon, bietet dem Zuschauer die Möglichkeit, mit 
dem Internet verbunden zu werden, beisipielsweise 
mit einer bestimmten Webseite, die zusätzliche Infor-
mationen über das Spiel, möglicherweise mit einem 
Chatroom über das Spiel, zur Verfügung stellt. In ei-
ner Ausführungsform wechselt das EPG zur Vollbild-
anzeige der Internetseite. In einer anderen Ausfüh-
rungsform stellt das EPG die Internetwebseite in dem 
Bereich des Bildschirms dar, der zuvor von dem ta-
bellarischen Führer und/oder dem tabellarischen 
Führern und dem Werbefenster belegt war, während 
die Darstellung des Echtzeitbilds des aktuell einge-
schalteten Fernsehkanals in dem PIP-Fenster fortge-
führt wird. Alternativ kann das EPG die Internetwebs-
eite in dem PIP-Fenster darstellen und das aktuell 
eingeschaltete Fernsehbild wird in dem Bereich ge-
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zeigt, der zuvor von dem tabellarischen Führer 
und/oder dem tabellarischen Führern und dem Wer-
befenster belegt war. Die Internetwebseite mit der 
sich das EPG zu Beginn verbindet (die "Kontakt-
webseite") kann ein spezielles Verzeichnis sein und 
dem Zuschauer vordefinierte Hyperlinks zu anderen 
interessanten Seiten zur Verfügung stellen. Die Kon-
takwebseite kann zusätzlich oder alternativ dem Zu-
schauer Suchmöglichkeiten bieten, um interessante 
Informationen zu lokalisieren.
[0112] Ist der Zuschauer mit einem spezialisierten 
Informationsführer/Datendienst verbunden, kann er 
den Führer/Datendienst benutzen, um sich zu den 
bestimmten in dem tabellarischen Führer enthalte-
nen Informationen zu dirigieren. Beispielsweise wählt 
ein Zuschauer ein Nachrichtenprogramm zum an-
schauen aus. Während des Betrachtens des Pro-
gramms, beschreibt der Nachrichtenverteiler ein Er-
eignis an dem Astronauten beteiligt sind. Der Zu-
schauer wählt das Nachrichtenführer-/Datendiensti-
con aus und verbindet sich mit einer Webseite im In-
ternet, die, unter anderem, zusätzliche Informationen 
über das bestimmte Astronauten beteiligende Ereig-
nis beschreibt. Der Zuschauer benutzt die durch die 
Kontaktwebseite zur Verfügung gestellte Suchma-
schine, um zusätzliche Informationen über dieselben 
Astronauten zu lokalisieren. Auf den nachfolgenden 
Webseiten wird ein Discovery-Programm erwähnt, 
welches sich auf dieselben Astronauten bezieht. Der 
Zuschauer weist das EPG an, jeglichen Vorkommnis-
se des erwähnten Programms zu lokalisieren und 
dieses Programm für die Aufnahme zu planen. In ei-
ner Ausführungsform wird eine PLUS CODE ähnli-
che Adresse zum Verbinden oder Aufnehmen des 
geplanten Programms benutzt.
[0113] Der Zuschauer kann einen im Internet ver-
fügbaren Index aufgenommener Fernsehnachrich-
tenprogramme und Reporte durchsuchen, der von ei-
nem Nachrichtendatendienst erschaffen wurde. Der 
Zuschauer kann den Index durchsuchen. Wählt der 
Zuschauer einen der indizierten Reporte aus, wird ein 
Videoclip des indizierten Reports onscreen in dem 
Bereich gezeigt, der von der Internetwebseitenanzei-
gen belegt war, oder jeder wechselnde Bereich oder 
Abschnitt auf der Onscreen-Anzeige. Der Zuschauer 
kann das EPG anweisen, den Videoclip aufzuneh-
men.
[0114] Das EPG ist fähig, die von dem spezialisier-
ten Datendienst gelieferten zusätzlichen Informatio-
nen in der EPG-Anzeige zusammenzufassen. Bei-
spielsweise kann das EPG in dem Fall eines Sportda-
tendienstes je nach Phase des Spiels die Porgramm-
listenanzeige und/oder die Sportspielstände mit un-
terschiedlichen Farbkodierungen formatieren. Bei-
spielsweise wird das EPG während des Spielverlaufs 
die Programmlistenanzeige und/oder die Spielstände 
für das Spiel mit einer Farbe formatieren, z. B. grün; 
die Programmlisten und/oder der Endstand können 
bei Spielschluß in einer anderen Farbe, z. B. blau, 
sein. Während des Spielverlaufs kann der Zuschauer 

die Spielstandbox hervorheben und auswählen, um 
von der Spielstandbox zu dem im Fernsehen gezeig-
ten Spiel zu gelangen. In einer Ausführungsform er-
scheint das ausgewählte Fernsehsportprogramm in 
dem PIP-Fenster oder dem Werbefenster, was dem 
Zuschauer ermöglicht, den zu dem Sportprogramm 
zugehörigen Artikel in dem Sportführer zu lesen und 
dabei das zugehörige Fernsehsportprogramm zu 
schauen. Das EPG besitzt weiterhin die Fähigkeit, 
Nachrichtenmeldungen in einem spezialisierten 
Nachrichtenführer und dazugehörige Fernsehpro-
gramme zu verbinden. Der Zuschauer kann sich mit 
einem Nachrichtenprogramm zum Anschauen oder 
zur Aufnahme dessen verbinden, indem er einen 
Nachrichtenbericht in einem Nachrichtenführer her-
vorhebt und auswählt. In einer Ausführungsform er-
scheint das ausgewählte Fernsehnachrichtenpro-
gramm in dem PIP-Fenster oder dem Werbefenster, 
was dem Zuschauer ermöglicht, den Artikel in dem 
Nachrichtenführer zu lesen und dabei das zugehöri-
ge Fernsehsportprogramm zu schauen, das über das 
Ereignis berichtet.
[0115] In einer Ausführungsform sind die VBIs aus-
gewählter Kanäle für die Lieferung eines speziellen 
Datendienstes vorgesehen. Beispielsweise könnte 
das ESPN VBI nur den Sportdatendienst übertragen. 
In einer Ausführungsform kann als Anreiz für eine 
Übertragung dieser Daten der Datenservice das 
ESPN TV-Programm in dem PIP-Fenster anzeigen. 
Da der Empfänger auf ESPN eingestellt sein muß, 
um die Daten zu empfangen, ist das Fernsehsignal 
für die Darstellung in dem PIP verfügbar.

F. verbesserte Möglichkeiten des kommerziell Wer-
benden die Zuschauer zu erreichen

1. Werbefenster mit produktbezogenen Videoclips 
und Infomercial-Aufnahme

[0116] Das EPG erlaubt mit erweiterten Fähigkeiten 
den Produzenten von Infomercials das Erreichen der 
Zuschauer durch die Werbefenster. Wegen der ho-
hen Kosten von Werbezeit, produziert eine steigende 
Zahl von Produktherstellern und Vermarktern Info-
mercials über ihre Produkte und kaufen dann für ihre 
Infomercials relativ günstige Sendezeit außerhalb 
der Hauptsendezeit, häufig bei Spartensendern. Das 
EPG bietet den Produzenten von Infomercials die 
Möglichkeit, dem Zuschauer die Gelegenheit der Auf-
nahme eines zu einer Zeit oder auf einem Sender 
ausgestrahlten Informercials zu geben, bei dem die 
Echtzeitbetrachtung für den Zuschauer unpraktisch 
wäre. Wenn das Werbefenster Informationen über 
ein bestimmtes Produkt anzeigt, weist das Drücken 
des Aufnahmeknopfes das EPG an, ein Infomercial 
oder eine Werbung bis zu dem Umfang aufzuneh-
men, der für eine spätere Zeit geplant ist. Alternativ 
kann der Zuschauer das Infomercial oder die Anzeige 
für die Betrachtungsliste benennen. Alternativ bietet 
des EPG den Produzenten von Infomercials die Mög-
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lichkeit, dem Zuschauer die Gelegenheit zu geben, 
sich einen Videoclip über das beworbene Produkt an-
zusehen.
[0117] In einer Ausführungsform wird der mit dem 
Produkt und/oder dem in dem Werbefenster gezeig-
ten Programm in Verbindung stehende Videoclip 
beim Hervorheben des Werbefenster gezeigt. Je 
nach Ausführungsform und/oder der Zuschaueraus-
wahl wird der Videoclip in dem PIP-Fenster, dem 
Werbefenster oder in Vollbilddarstellung gezeigt. Am 
Ende des Videoclips kehrt das EPG typischerweise in 
den Modus zurück, in dem der Zuschauer direkt vor 
der Auswahl der die Anzeige des Videoclips auslö-
senden Option operierte.

2. Werbefenster mit programmbezogener Aufnahme.

[0118] Das EPG bietet den Vertreibern von Fern-
sehprogrammen zusätzliche Möglichkeiten, den Zu-
schauer zu erreichen. Das Werbefenster kann Infor-
mationen über zukünftig geplante Fernsehprogram-
me anzeigen. Ist der Zuschauer an der Aufnahme ei-
nes Programmes interessiert, kann er in unterschied-
licher Weise handeln. Beispielsweise kann der Zu-
schauer in einer Ausführungsform das EPG anwei-
sen, das zukünftig geplante Programm aufzuneh-
men. In einer Ausführungsform kann der Zuschauer 
durch Drücken der Aufnahmetaste auf dem Fernbe-
dienungsgerät das EPG anweisen, das zukünftig ge-
plante Programm aufzunehmen. Alternativ kann der 
Zuschauer das EPG anweisen, das Programm in die 
Betrachtungsliste aufzunehmen. Alternativ kann der 
Zuschauer das EPG anweisen, ein Videoclip über 
das Programm anzuzeigen. Weiterhin kann der Zu-
schauer das EPG anweisen, den Benutzer mit detail-
lierten spezialisierten Informationsführern/Daten-
diensten zu verbinden, wie Sport-, Nachrichten- oder 
anderen Führern/Datendiensten. Das EPG bietet 
dem Zuschauer die Möglichkeit, detaillierte Informati-
onen von solchen Führern/Datendiensten auf unter-
schiedlichen Wegen anzufordern, wozu auch das 
Hervorheben eines bestimmten Programms in dem 
tabellarischen Führer, dem Werbefenster oder in ei-
nem virtuellen Kanalwerbeplatz gehört. In einer Aus-
führungsform stellt das EPG relevante detaillierte In-
formationen in dem Detailinformationsbereich des ta-
bellarischen Führers dar. In einer anderen Ausfüh-
rungsform verbindet das EPG den Zuschauer mit ei-
ner externen Informationdatenbank, wie eine be-
stimmte Webseit im Internet.

3. Werbefeld.

[0119] In einer Ausführungsform belegt das Werbe-
feld, das im allgemeinen mit bezahlter Werbung aus-
gefüllt ist, einen festen Bereich in dem Führer. In dem 
Führer ist Platz für zwei Werbefelder, die direkt unter-
halb des PIP in einem Werbefenster angeordnet sind. 
Jedes Feld belegt ungefähr 1/9 der Gesamtbild-
schirmfläche. Die nutzbare Fläche eines Feldes be-

trägt 132 Pixel hoch x 160 Pixel breit, mit 2 Pixel brei-
ten schwarzen Rändern rundherum und 2 Pixel brei-
tes grau auf den linken und rechten Seiten und zwi-
schen den zwei Anzeigenplätzen. Wenn ein zur Ver-
fügung gestellter Werbeplatz nicht bezahlt wurde, 
wird der Platz mit einer im ROM gespeicherten Platz-
halterankündigung ausgefüllt und zu dem zur Verfü-
gung stehenden Platz hinzugefügt, oder mit einer Ex-
tra-Anzeige ausgefüllt.
[0120] Ein Werbender kann beide 1/9 Bildschirmflä-
chen erkaufen und so eine einzige Werbung mit einer 
nutzbaren Fläche von 270 Pixel hoch und 160 Pixel 
breit und mit einem 2 Pixel breiten Rahmen rundher-
um und 2 Pixel breites grau auf der linken und rech-
ten Seite.
[0121] In einer Ausführungsform sind alle Führer-
bildschirme aus "hard pages" aufgebaut. Eine "hard 
page" ist definiert als eine 9 Kanalplätze aufweisende 
Fläche. Jedesmal wenn der Zuschauer unter die 9*x 
Kanäle scrollt, erscheint eine neue Hardpage. Ein Zu-
rückscrollen bringt die vorherige Hardpage zur An-
sicht zurück. Jede Hardpage kann unterschiedliche 
mit ihr verbundene Werbefelder aufweisen.
[0122] In einer Ausführungsform sind die Hardpa-
ges unterschiedlich in den Spartenbildschirmen auf-
gebaut. Jede Spartenkategorie (z. B. Filme, Sport, für 
Kinder) wird als eine Hardpage betrachtet, unabhän-
gig von der Anzahl von Punkten in der vertikalen Lis-
te. Die FeldWerbung wechseln, wenn der Zuschauer 
horizontal von einer Kategorie zur nächsten wech-
selt. Die Anzahl von zur Verfügung stehenden Hard-
pages hängt von Größe der Zuschaueraufstellung 
und der Anzahl der an- oder abgeschalteten Kanäle 
ab. Für den Fall, daß nicht genügend Kanäle zum Be-
reitstellen von für die Anzahl verkaufter Werbefelder 
notwendigen Hardpages zur Verfügung stehen, wer-
den nicht alle Werbefelder dargestellt. Angenommen, 
daß beispielsweise 4 Paar Werbefelder und 4 Kanal-
werbeanzeigen im Speicher gespeichert sind. Wei-
terhin angenommen, daß ein bestimmter Benutzer 
20 aktive Kanäle in seiner Kanalaufstellung hat. Die 
Anzeigen werden dann wie folgt dargestellt:  
Werbefeldpaar 1 mit den Kanälen 1–8 und der ersten 
Kanalwerbung  
Werbefeldpaar 2 mit den Kanälen 9–16 und der zwei-
ten Kanalwerbung  
Werbefeldpaar 3 mit Kanaälen 17–20 und der dritten 
und vierten Kanalwerbung  
Sobald der Benutzer weitere Kanäle einschaltet, was 
das Hinzufügen einer vierten Hardpage erfordert, 
wird das vierte Werbefeldpaar sichtbar.
[0123] In einer Ausführungsform kann der Benutzer 
diese Werbung hervorheben, was zu einer automati-
schen Anzeige einer erweiterten Informationsbox 
führt. Diese erweiterte Informationsbox bedeckt voll-
ständig 2/3 der rechtsseitigen Tabelle. Der Benutzer 
schließt die erweiterte Informationsbox durch ein He-
rausfahren der Hervorhebung aus dem Werbefeld 
oder durch Drücken des Informationsknopfes nach-
dem die letzte mit der Informationsbox zusammen-
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hängende Anzeige gezeigt wurde. Fig. 10a und 10b 
sind graphische Darstellungen von Bildschirmbei-
spiele von EPG-Anzeigen, die die eine Ausführungs-
form inne wohnende Eigenschaft einer Darstellung 
von zusätzlichen zum Gegenstand des hervorgeho-
benen Werbefeld gehörende Information aufzeigen.
[0124] In einer Ausführungsform sind die Werbefel-
der von matten schwarzen Rahmen umgeben. Wenn 
ein Werbefeld hervorgehoben wird, wird der Rahmen 
gelb. Ist ein Programm zur Aufnahme vorgesehen, 
wird der Rahmen rot (dunkelrot, wenn das Werbefeld 
nicht hervorgehoben ist, hellrot, wenn hervorgeho-
ben). Ist ein Programm zum Anschauen vorgesehen, 
wird der Rahmen orange (dunkelorange wenn das 
Werbefeld nicht hervorgehoben ist, hellorange, wenn 
hervorgehoben).
[0125] In einer Ausführungsform können mehrere 
Informations-"Bildschirme" hintereinander in der er-
weiterten Informationsbox dargestellt werden. Wäh-
rend eine Werbung hervorgehoben ist, erlaubt das 
Drücken des Infoknopfes den Zugang zu diesen zu-
sätzlichen Bildschirmen. Für die Anzahl der zusätzli-
chen Bildschirme gibt es keine endliche Beschrän-
kung; Speicherbeschränkungen und Verkaufserfor-
dernisse beschränken diese Anzahl.
[0126] In einer Ausführungsform, wenn das Werbe-
feld hervorgehoben ist, mit diesem im Zusammen-
hang stehende Show-Informationen aufweist und 
wenn die beworbene Show momentan läuft, kann der 
Benutzer direkt zu dem entsprechenden Programm 
durch Drücken des linken Funktionsknopfes (der 
Knopf, der als "Watch" bezeichnet ist) oder durch 
Drücken des Enter/Select-Knopfes schalten. Das 
Drücken des Watch-Knopfes setzt für die Länge der 
Show diese in den Aufnahme/Betrachtungs-Plan, um 
dem Benutzer die Möglichkeit zu geben, die Häufig-
keit auf täglich oder wöchentlich zu setzen. Läuft die 
Show momentan nicht, setzt das Drücken des linken 
Funktionsknopfes die Show in den Aufnahme/Be-
trachtungs-Plan oder schaltet durch Drücken des En-
ter/Select-Knopfes zu dem zu der Show in der Anzei-
ge gehörenden Kanal. Die zu der Aufnahme/Betrach-
tungs-Plan hinzugefügten Shows können als einmal, 
täglich oder wöchentlich anschaubar eingestellt wer-
den. Die Betrachtungs-Funktion und dazugehörige 
Funktionsknopfbezeichnungen arbeiten in der glei-
chen Weise, als wenn eine Show zum Anschauen 
aus der Tabelle geplant wurde.
[0127] In einer Ausführungsform kann die Show 
durch das Hervorheben der Anzeige und das Drü-
cken des rechten Funktionsknopfes (der grüne Knopf 
mit der Bezeichnung "Record") aufgenommen wer-
den, wenn das Werbefeld Informationen bezüglich 
der Show aufweist. Hat die Show nun begonnen, be-
ginnt die Aufnahme unverzüglich und die Show wird 
für die Dauer der Show in den Aufnahme/Betrach-
tungs-Plan gesetzt, um dem Benutzer die Möglichkeit 
zu geben, die Häufigkeit auf täglich oder wöchentlich 
zu setzen. Beginnt eine Show in der Zukunft, wird 
diese Show zu dem Aufnahme/Betrachtungs-Plan für 

eine automatische Aufnahme hinzugefügt. Die zu 
dem Aufnahme/Betrachtungs-Plan hinzugefügte 
Show kann als einmalig, täglich oder wöchentlich auf-
nehmbar eingestellt werden. Die Aufnahmesfunktion 
und dazugehörige Funktionsknopfbezeichnungen ar-
beiten in der gleichen Weise, als wenn eine Show 
zum Aufnehmen aus der Tabelle geplant wurde.
[0128] In einer Ausführungsform können die Werbe-
felder dynamisch sein. Es gibt zwei Bereiche, die dy-
namisch sein können: 1.) der Werbefeldplatz; 
und/oder 2.) die Informationsbox.
[0129] Der Werbefeldplatz kann sich im Laufe der 
Zeit ändern, z. B. jede x Sekunde eine Vielzahl von 
unterschiedlichen graphischen oder textuellen Anzei-
genausführungen in dem Werbefeldplatz durchlau-
fen. Das dynamische Durchlaufen startet solange 
nicht erneut, bis das Werbefeld nicht mehr hervorge-
hoben ist.
[0130] Der zu dem Werbefeld zugehörige Informati-
onsbox-Text kann sich im Laufe der Zeit ändern, z. B. 
jede y Sekunde eine Vielzahl von unterschiedlichen 
Textbildschirmen durchlaufen. Der Bildschirmdurch-
lauf stoppt, wenn der Benutzer den Info-Knopf drückt 
und die erste Seite des Infotextes anzeigt. Die Option 
steht Werbenden zur Verfügung um unterschiedliche 
Schlagzeilen in der Informationsbox durchlaufen zu 
lassen. Der Benutzer kann nachfolgende Seiten 
durch das erneute Drücken des Info-Knopfes an-
schauen. Das Anzeigendurchlaufen startet solange 
nicht erneut, bis das Werbefeld nicht mehr hervorge-
hoben ist.

4. Virtuelle Kanalwerbeplätze.

[0131] Das EPG erlaubt mit erweiterten Fähigkeiten 
den Produzenten von Infomercials das Erreichen der 
Zuschauer durch die Werbefenster, auch als Kanal-
werbeanzeigen bezeichnet. Virtuelle Kanalwerbe-
plätze erscheinen als Reihen des tabellarischen Füh-
rers und zeigen typischerweise die Titel der für einen 
bestimmten Kanal geplanten Programme. Die virtuel-
len Kanalwerbeplätze des tabellarischen EPG Füh-
rers erlauben das Darstellen von Anzeigen als Rei-
hen in dem Programmplan des tabellarischen Füh-
rers. Die virtuellen Kanalwerbeplätze können zum 
Bereitstellen mehrerer Darstellungen eines bestimm-
ten Programms in dem Führer benutzt werden. Der 
virtuelle Kanalwerbeplatz funktioniert wie eine Kanal-
eingabe in dem tabellarischen Führer, in dem der Zu-
schauer aufnehmen, betrachten, Betrachtungen pla-
nen und/oder Informationen über das beworbene 
Programm in der Detailinformationsbox des tabellari-
schen Führers erhalten kann.
[0132] In Fig. 1 der Zeichnung zeigt Tafel 52 ein 
Beispiel eines virtuellen Kanalwerbeplatzes für eine 
Anzeige eines Fernsehprogramms -- es ist eine Pro-
grammliste, die nicht in der Kanalund Zeitweisen An-
ordnung in dem tabellarischen Führer 22 liegt. Dies 
bedeutet, daß er nicht in der gewöhnlichen Kanalpo-
sition oder Zeitposition in dem Führer erscheint, son-
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dern daß die Tafel im übrigen wie die anderen Pro-
grammlistentafeln des tabellarischen Führers (inklu-
sive der Höhe) ist, bis auf die Tatsache, daß es die 
vollständige Breite der Tafel unabhängig von der 
Dauer des Programms einnimmt. Eine Tafel für eine 
normale Programmliste scrollt aus dem Bildschirm, 
wenn die Auf- und Abtasten gedrückt werden. Im Ge-
gensatz dazu verbleibt, wenn die Auf- und Abtasten 
gedrückt werden, ein virtueller Werbeplatz in einer 
Ausführungsform, wie in Tafel 52 gezeigt, für alle Zei-
ten auf dem Bildschirm, so daß die Werbung für alle 
Zeiten sichtbar bleibt.
[0133] Kanalwerbeanzeigen belegen keinen festen 
Bereich. Kanalwerbeanzeigen sind im wesentlichen 
zwischen den Kanälen der Tabelle. Die Tabelle wird 
zu einer einfachen kontinuierlichen Liste ohne Lü-
cken, wenn keine Kanalwerbeanzeigen verkauft wur-
den. Da diese Kanalwerbeanzeigenen einen Kanal-
platz in der Tabelle einnehmen, ist es wünschens-
wert, die Anzahl der gewöhnlich auf einen Bildschirm 
zu erscheinenden festzulegen, damit der Führer wei-
terhin ein brauchbare TV-Programminformations-
quelle bleibt. Typischerweise ist dort ungefähr 1 Ka-
nalwerbung pro Hardpage.
[0134] Kanalwerbeanzeigen haben typischerweise 
die Höhe eines Kanalplatzes, die Breite der Tabelle 
und sind mit der Kanalliste vermischt. Der benutzbare 
Bereich für eine Kanalwerbung ist typischerweise 24 
Pixel in der Höhe x 344 Pixel in der Breite, mit 2 Pixel 
breiten Kante rundherum.
[0135] Es gibt unterschiedliche Typen von Kanal-
werbeanzeigen, wie: Relative, elterliche und fest po-
sitionierte Kanalwerbeanzeigen.
[0136] Relative Kanalwerbeanzeigen erscheinen in 
einer Position relativ zu dem oberen Teil der Tabelle 
und weisen einen Abstand von n Kanälen auf, wobei 
n in eine beliebige Zahl ist. Diese Werbung erscheint 
und verschwindet, sowie der Benutzer durch die 
Hardpages des Führers blättert. Es wird angenom-
men, daß n gewöhnlich (aber nicht notwendigerweise 
immer) gleich 9 ist, da dies die Anzahl von Kanälen in 
der Tabelle in PIP Version ist. Dies würde eine Wer-
bung pro Hardpage erlauben. Ein Platz für die erste 
Werbung kann auf der ersten Seite ausgewählt wer-
den und die nachfolgenden Anzeigen folgen dann 
alle n Kanalplätze. Dieselbe Werbung wird alle n Plät-
ze wiederholt. Die Methode einer Wiederholung nach 
n Kanalplätzen gilt sowohl für PIP- als auch für 
nicht-PIP-Versionen. Typischerweise bleibt der Ab-
stand zwischen diesen Werbeanzeigen konstant (alle 
n Kanalplätze), wenn der Benutzer den Kanal ab-
schaltet. Für den Fall, daß nicht genug Kanäle zur 
Verfügung stehen, um diesen Abstand beizubehla-
ten, erscheinen Werbeanzeigen am Ende der tabel-
larischen Liste.
[0137] Elternkanalwerbung beziehen sich auf einen 
bestimmten direkt oberhalb der Werbung platzierten 
Kanal. Eine Elternkanalankündigung ist an seinen 
benachbarten "Eltern"-Kanal fixiert (das heißt, die 
Werbung folgt dem Elternkanal). Da es wünschens-

wert ist, die Anzahl von auf einem Bildschirm zu be-
trachtenden Kanalwerbeanzeigen zu begrenzen, 
wird die Anzahl von Elternwerbung typischerweise 
begrenzt. Zusätzlich wird die Werbung am unteren 
Teil der Tabelle dargestellt, wenn der Elternkanal ab-
geschaltet ist .
[0138] Abgesehen von der oben getroffenen Aussa-
ge über Eltern- und Festpositionierte-Kanalankündi-
ungen, weisen Kanalwerbeanzeigen typischerweise 
einen Abstand auf, so daß zu einer Zeit nie mehr als 
eine Kanalwerbung dargestellt wird.
[0139] In einer Ausführungsform blättern Kanalwer-
beanzeigen vertikal mit der Kanallisteninformation 
entlang. Diese Werbeanzeigen verbleiben in einer 
festen Position, wenn die Tabelle horizontal gescrollt 
wird. Der Benutzer kann diese Kanalwerbeanzeigen 
wie jeden anderen Showtitel hervorheben. Wenn her-
vorgehoben, zeigen die Kanalwerbeanzeigen zusätz-
liche Informationen in der Informationsbox an, so als 
wenn ein beliebiger Kanal hervorgehoben würde.
[0140] Kanalwerbeanzeigen sind typischerweise 
von Kanten umgeben, so wie jede beliebige 
Show-Tafel. Das Hervorheben einer Kanalwerbung 
ist typischerweise ähnlich zu dem Hervorheben von 
Werbefeldern. In einer Ausführungsform ändern die 
Kanten zu einem matten (nicht kantigen) gelben Rah-
men, wenn der Zuschauer eine Kanalwerbung her-
vorhebt. Ist eine Kanalwerbeshow zur Aufnahme vor-
gesehen, wird der Rahmen rot (dunkelrot, wenn nicht 
hervorgehoben, hellrot, wenn hervorgehoben). Ist ein 
Kanalwerbeshow zum Anschauen vorgesehen, wird 
der Rahmen orange (dunkelorange wenn nicht her-
vorgehoben, hellorange, wenn hervorgehoben).
[0141] In einer Ausführungsform können Kanalwer-
beanzeigen mehrere nachfolgende Infobox-Bild-
schirm mit Informationen aufweisen. Die Verfügbar-
keit dieser zusätzlichen Information wird mit einem "i"
Icon angezeigt. Der Zuschauer kann durch Drücken 
des Info-Knopfes Zugang zu der zusätzlichen Infor-
mation erhalten.
[0142] In einer Ausführungsform, wenn die Kanal-
werbung hervorgehoben ist, mit dieser im Zusam-
menhang stehende Show-Informationen aufweist 
und wenn die beworbene Show momentan läuft, 
kann der Benutzer direkt zu dem entsprechenden 
Programm durch Drücken des linken Funktionsknop-
fes (der blaue Knopf, der mit "Watch" bezeichnet ist) 
oder durch Drücken des Enter/Select-Knopfes schal-
ten. Das Drücken des Watch-Knopfes setzt auch für 
die Länge der Show diese in den Aufnahme/Betrach-
tungs-Plan. Läuft die Show momentan nicht, setzt 
das Drücken des linken Funktionsknopfes die Show 
in den Aufnahme/Betrachtungs-Plan für ein zukünfti-
ges automatisches Betrachten; das Drücken des En-
ter/Select-Knopfes schaltet zu dem Kanal, der zu der 
in der Kanalwerbung stehenden Show gehört. Die zu 
der Aufnahme/Betrachtungs-Plan hinzugefügten 
Shows können als einmal, täglich oder wöchentlich 
anschaubar eingestellt werden. Die Betrach-
tungs-Funktion und dazugehörige Funktionsknopfbe-
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zeichnungen arbeiten in der gleichen Weise, als 
wenn eine Show zum Anschauen aus der Tabelle ge-
plant würde.
[0143] In einer Ausführungsform kann die Show 
durch das Hervorheben der Anzeige und das Drü-
cken des rechten Funktionsknopfes (der grüne Knopf 
mit der Bezeichnung "Record") aufgenommen wer-
den, wenn das Werbefeld Informationen bezüglich 
der Show aufweist. Wird die Show bereits mit dem 
Fernsehsignal geliefert, beginnt die Aufnahme unver-
züglich und die Show wird für die Dauer der Show in 
den Aufnahme/Betrachtungs-Plan gesetzt. Beginnt 
die Show in der Zukunft, wird diese Show zu dem 
Aufnahme/Betrachtungs-Plan für eine automatische 
Aufnahme hinzugefügt. Die zu dem Aufnahme/Be-
trachtungs-Plan hinzugefügten Shows können als 
einmalig, täglich oder wöchentlich aufnehmbar ein-
gestellt werden. Die Aufnahme-Funktion und die da-
zugehörigen Funktionsknopfbezeichnungen arbeiten 
in der gleichen Weise, als wenn eine Show zum Auf-
nehmen aus der Tabelle geplant würde. Kanalwerbe-
anzeigen können dynamisch sein.

5. Platzhalter-Werbung.

[0144] In einer Ausführungsform wurde der erste 
von Informationen-Download noch nicht empfangen, 
wenn der Führer erstmalig eingestellt wird. Die Wer-
befelder müssen mit im ROM gespeicherten Platz-
halter-Werbung gefüllt werden. Diese Anzeigen müs-
sen "zeitlos" sein, da sie jedesmal erscheinen, wenn 
ein TV eingestellt wird, entweder beim ersten mal, 
oder nach einem Stromausfall.
[0145] Eine Verwendung der Werbefeldplätze ist ein 
Hilfe-Text. Der den Benutzer zum Auswählen Anzei-
genfplatzes anregenden Hilfe-Text könnte als "Tutori-
al" dienen, wie man Zugriff auf Werbefelder und zu-
sätzliche Informationen auf Info-Bildschirmen erhält 
und wie man aus den Anzeigen Betrachten und Auf-
nehmen kann.

6. Vollbildschirm-Werbung.

[0146] Wenn der Zuschauer zum ersten mal das 
EPG betritt, kann das EPG eine Vollbidschirm-Wer-
bung zeigen, wie eine Werbeanzeige, die in dem 
Werbefenster gezeigt würde. Der Zuschauer kann 
mit dem Vollbildschirm in der gleichen Weise intera-
gieren, wie er es mit dem Werbefenster kann. Das 
bedeutet, der Zuschauer kann das EPG anweisen, 
das sofern vorhandene zu der Anzeige gehörende In-
formercial oder Programm aufzunehmen, oder zu der 
Betrachtungsliste hinzuzufügen.

7. Automatische Kanalüberwachung.

[0147] Anstatt den zuletzt geschauten Kanal als ers-
ten Kanal nach dem nächsten Einschalten des Fern-
sehers zu benutzen, kann automatisch zu einem von 
dem Zuschauer ausgewählter Kanal geschaltet wer-

den. In einer Ausführungsform zeigt der Zuschauer 
den automatisch zu betrachtenden Kanal in der Be-
trachtungslistenfunktion des EPG an. In einer ande-
ren Ausführungsform sendet ein Fernsehsender zu 
jedem Zuschauer eine Onscreen-Anfrage, ein Kom-
mando einzugeben, ob der Zuschauer den Kanal des 
Fernsehsenders als ersten Kanal sehen möchte, 
wenn der Zuschauer zum ersten mal den Fernseher 
einschaltet.

8. Werbeeigenschaften.

[0148] Werbeanzeigen können unter anderem Ei-
genschaften wie ein Graphikfeld, ein Textfeld oder 
eine Kombination aus Graphik- und Textfeld aufwei-
sen.
[0149] Graphiken werden typischerweise in 8bit/Pi-
xel- (im "320 Modus"), 4bit/Pixel- (im "640 Modus") 
oder in 1bit/Pixel-Bilder dargestellt. In einigen Aus-
führungsformen bestehen Speicherbeschränkungen. 
In einigen Ausführungsformen mit solchen Beschrän-
kungen wird erwartet, daß Werbefelder nur Graphi-
ken enthalten, die nicht größer als 25% der Anzei-
genfläche sind, wenn 4 oder 8bit/Pixel-Graphiken be-
nutzt werden. 100% der Fläche können für 1bit/Pi-
xel-Graphiken benutzt werden. Kanalwerbegraphi-
ken werden typischerweise, aber nicht notwendiger-
weise, auf den Anteil des Kanallogos beschränkt. 
(Die Benutzung des Wortes "typischerweise" an die-
ser und an sonstiger Stelle der Anmeldung meint "ty-
pischerweise" und nicht "notwendigerweise".) Der 
verbleibende Anteil der Kanalwerbung besteht typi-
scherweise nur aus Text .
[0150] Der angezeigte Text hat typischerweise die 
folgendem Merkmale: zur Verfügung stehende nor-
male und gedrängte 18 und 24 Punkt Schriften  
kursive Version der Schriften  
unterstrichen  
fett  
zentriert  
links und recht ausgerichtet  
Farbauswahl pro Zeile Der Text kann auch als 1 
bit/Pixel Bitmap nur in den Anzeigenbereichen darge-
stellt werden.
[0151] Hintergrundfarben haben einen Einfluß auf 
die Gesamterscheinung und Benutzbarkeit des Füh-
rers. Das folgende beschreibt eine typische Ausfüh-
rungsform.
[0152] Die Hintergrundfarbe von Werbefeldern wer-
den vom Werbenden ausgewählt und sind typischer-
weise Gegenstand der unten beschriebenen Hellig-
keitsbeschränkungen. Hintergrundfarben von Kanal-
werbeanzeigen können Beschränkungen unterlie-
gen. Hintergrundfarben von Showtafeln werden als 
Schlüssel für Show-Kategorien (Filme, Sport, etc.) 
und für die Show betreffenden Handlungen (zur Auf-
nahme oder zum Betrachten eingestellt) benutzt. Ob-
wohl fast jede Hintergrundfarbe dargestellt werden 
kann, ist es doch wünschenswert, die Einheitlichkeit 
der Farbschemen der Show-Tafel zu bewahren. 
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Demnach ist es wahrscheinlich, daß ein beschränk-
ter Satz von Hintergrundfarben oder ein Satz von 
nicht benutzbaren Farben für Werbeagenturen vor-
gesehen sind, die kreative Kanalwerbeanzeigen ent-
wickeln. Kanalanküdigungshintergründe sind typi-
scherweise Gegenstand der unten beschriebenen 
Helligkeitsbeschränkungen.
[0153] Der Infobox-Hintergrund ist typischerweise 
grau und kann typischerweise nicht durch den Wer-
benden geändert werden.
[0154] Es existieren typischer Beschränkungen im 
Bezug auf die Helligkeit von Farben in den Werbean-
zeigen. Ist die Helligkeit zu hoch, erscheint das Bild 
aufgeblasen. Diese Beschränkungen sind bezüglich 
der Ausführungsform festgesetzt und werden dem 
Werbenden zum Zwecke ihrer Entwicklungsüberle-
gungen mitgeteilt. Werbeanzeigen, die nicht den Hel-
ligkeitsbeschränkungen der bestimmten Ausfüh-
rungsform entsprechen, werden Gegenstand von 
voreingestellten Überschreibungsbeschränkungen.
[0155] In einer Ausführungsform kann der Zuschau-
er mit den Werbeanzeigen und dem Fernseher inter-
agieren. Beispielsweise erlauben "Tune-in" Werbe-
anzeigen dem Zuschauer direkt zu einer laufenden 
Show von einem hervorgehobenen Werbeblock zu 
schalten, unter der Voraussetzung, daß der Anzei-
genblock eine damit in Verbindung stehende Pro-
gramminformation aufweist. Eine mit einer Werbung 
in Verbindung stehende laufende Show wird unmittel-
bar durch Drücken entweder des Enter/Select-Knop-
fes oder des linken Funktionsknopfes (der blaue 
Knopf mit der Bezeichnung "Watch") eingeschaltet.
[0156] "Direct-Record" Werbeanzeigen erlauben 
dem Zuschauer eine laufende oder eine zukünftig ge-
plante Show aus einem hervorgehobenen Anzeigen-
block aufzunehmen. Es existieren keine praktischen 
Beschränkungen, wie weit in die Zukunft eine Aus-
strahlung einer mit Direct-Record in Verbindung ste-
henden Show geplant ist. Eine mit einer Werbung in 
Verbindung stehende Show kann wird während die 
Werbeanzeige hervorgehoben ist durch Drücken der 
rechten Funktionstaste aufgenommen. Der Zuschau-
er kann für eine Aufnahmehäufigkeit zwischen enma-
lig, täglich und wöchentlich auswählen. Aus einer 
Werbeanzeige kann der Benutzer den rechten Funk-
tionsknopf (den grünen Knopf mit der Bezeichnung 
"Record") drücken, um die Show in den Aufnahme-
plan zu setzen. Für den Fall, daß die Show schon 
läuft, erlaubt das Drücken des rechten Funktions-
knopfes während die Anzeige hervorgehoben ist die 
Aufnahme der laufenden Show. Der Showtitel ist für 
den Fall, daß der Zuschauer die Aufnahmehäufigkeit 
in täglich oder wöchentlich ändern möchte, ebenfalls 
bis zum Ende der Show in dem Aufnahmeplan aufge-
führt. Programmschau-Werbeanzeigen bestehen 
aus einem in einem Werbeplatz beworbenen Pro-
gramm. Das beworbene Programm wird so lange in 
den Betrachtungsplan gestellt, wie der Werbeblock 
mit dem Programm in Verbindung stehende Informa-
tionen aufweist. Es existiert keine praktischen Be-

schränkung wie weit in die Zukunft eine Ausstrahlung 
einer vorgesehenen Show geplant ist. Die Betrach-
tungs-Funktion arbeitet in der gleichen Weise wie die 
Aufnahmeeigenschaft, bis auf die Tatsache, daß es 
den Fernseher ("TV") zu der Show schaltet, anstatt 
sie aufzunehmen. Schaut ein Zuschauer TV, wech-
selt der Kanal zu der in dem Betrachtungsplan aufge-
führten Show, wenn diese beginnt. Ist das TV bei Be-
ginn einer in dem Betrachtungsplan stehenden Show 
ausgeschaltet, wird das TV angeschaltet und zu dem 
gewünschten Kanal gewechselt (nur TV-Implemen-
tierung, nicht Videorecorder, VCR). Der Zuschauer 
kann zwischen einer Betrachtungshäufigkeit aus ein-
malig, täglich oder wöchentlich wählen. Aus einer An-
zeige drückt der Benutzer den linken Funktionsknopf 
(den blauen Knopf mit der Bezeichnung "Watch") um 
die Show in den Betrachtungsplan zu setzen. Für den 
Fall, daß die Show schon läuft, erlaubt das Drücken 
des rechten Funktionsknopfes während die Werbung 
hervorgehoben ist das direkte Umschalten zu der lau-
fenden Show. Der Showtitel ist für den Fall, daß der 
Zuschauer die Aufnahmehäufigkeit in täglich oder 
wöchentlich ändern möchte, ebenfalls bis zum Ende 
der Show in dem Aufnahmeplan aufgeführt.
[0157] Anzeigen können mehrere Informationsebe-
nen besitzen. Typischerweise stellen die auf dem 
Bildschirm angezeigten Werbekopien und/oder -gra-
phiken ohne Benutzeranweisung die erste Informati-
onsebene dar. Dies umfaßt die Feld- und Kanalwer-
bebereiche.
[0158] Typischerweise wird die zweite Informations-
ebene (sofern vom Werbenden zur Verfügung ge-
stellt) automatisch sichtbar ("Auto-Open"), wenn der 
Benutzer einen Anzeigenblock durch ein Scrollen 
darauf hervorhebt. Diese zweite Information ist in der 
Infobox dargestellt, wenn eine Kanalwerbung ausge-
wählt wird. In einer automatischen erweiterten Versi-
on der Infobox wird der vollständige tabellarische Ka-
nalbereich bedeckt, wenn ein Werbefeld hervogeho-
ben wird. Das im Ermessen des Werbenden auf der 
Anzeige zu platzierende "i" Icon zeigt das Vorhan-
densein von weiteren Informationen für diese Wer-
bung an. Die zweite Informationsebene besteht je 
nach Speicherverfügbarkeit aus Text und/oder Gra-
phiken.
[0159] Typischerweise wird die dritte Informationse-
bene durch den "i" Infoknopf auf der zweiten Informa-
tionsebene angezeigt. Das Drücken des Infoknopfes 
gewährt den Zutritt zu dieser Information und bewirkt 
ein Expandieren der Informationsbox, so daß Kanal-
werbeanzeigen den gesamten Tabellenbereich bede-
cken. Diese Information kann mehrere Seiten lang 
sein.
[0160] Das mehrmalige Drücken de Infobox-Knop-
fes führt den Benutzer zyklisch durch die mehreren 
Seiten. Das Drücken des Infobox-Knopfes in dem 
letzten zur Verfügung stehenden Bildschirm bewirkt 
ein schrumpfen der Informationsbox auf ihre ur-
sprüngliche Größe für alle Anzeigen. Die dritte Infor-
mationsebene besteht je nach Speicherkapazitäten 
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aus Text und/oder Graphiken.
[0161] Anzeigenblöcke können dynamisch sein. In 
Abhängigkeit des Speichers wechseln die Feldwer-
begraphiken und/oder -texte und die Informations-
box-Texte alle X (wobei X eine beliebige Zahl ist) Se-
kunden periodisch durch auf N (wobei N eine beliebi-
ge Zahl ist) beschränkte unterschiedliche graphische 
oder textuelle Ausführungen. Es besteht die Möglich-
keit die Anzahl der zu einer Zeit dargestellten dyna-
mischen Anzeigen zu beschränken. Die Dauer der 
Werbung sowie die Start- und Endzeiten können ge-
plant oder dynamisch sein. In einer Ausführungsform 
werden Werbeanzeigen zu einer bestimmten Start-
zeit und mit einer entsprechenden Endzeit angezeigt. 
Die Zeit zwischen dem Beginn und dem Ende ent-
spricht der Dauer der Werbeanzeige. Die minimale 
Erhöhung der Dauer beträgt typischerweise 60 Se-
kunden. In einer Ausführungsform wird die Werbung 
nicht automatisch ersetzt, wenn das Werbeanzeige-
nende erreicht ist. Werbeanzeigen werden nur geän-
dert, wenn die Benutzerhandlung eine neue Hardpa-
ge oder einen neuen Abschnitt des Führers (bei-
spielsweise eine Wechsel von der Tabelle zu den 
Sparten) erscheinen läßt.
[0162] Werbeanzeigen können durchlaufen. Bei-
spielsweise können unterschiedliche Ankündigungen 
zu jeder Zeit erscheinen, zu denen der Benutzer die 
gleiche Seite/Abschnitt des Führers betritt. Es exis-
tiert keine harte Beschränkung bezüglich der durch-
laufend angeordneten Werbeanzeigen. Den Anzei-
gen kann eine Priorität zugewiesen werden, wobei 
die Werbung mit der höchsten Priorität bei einem 
erstmaligen Zugreifen auf eine Hardpage oder einem 
Abschnitt zuerst gezeigt wird. Die Werbeamzeige mit 
der zweiten Priorität wird dann gezeigt, wenn der Be-
nutzer beim nächsten mal die Seite anschaut und so 
weiter. Der Prioritätszähler ist seitenabhängig, was 
bedeutet, daß wenn der Benutzer die erste Seite zum 
dritten mal anschaut, er die Werbung mit der dritten 
Priorität auf der Seite sieht und wenn er zum ersten 
mal zu einer zweiten Seite scrollt, er die Werbeanzei-
ge mit der ersten Priorität auf der zweiten Seite sieht.
[0163] Werbeanzeigen können sich in Abhängigkeit 
von dem zu betrachtenden Abschnitt des Führers un-
terscheiden. Beispielsweise kann eine Werbung für 
das ESPN Sportcenter erscheinen, wenn der Benut-
zer sich den Sport-Themenbereich anschaut, wohin-
gegen eine andere Werbung dargestellt wird, wenn 
der Benutzer in der Haupttabelle ist.
[0164] Das EPG kann bestimmen, welche Werbung 
in Abhängigkeit der vor dem unmittelbaren Zugang 
zu dem EPG zuletzt auf dem Fernsehkanal ange-
schauten Werbung gezeigt wird. Das bedeutet, daß
wenn eine Toyota Anzeige auf dem Kanal gezeigt 
wurde, den der Zuschauer zu der Zeit angeschaut 
hat, zu der er das EPG betrat, das EPG zum Darstel-
len eines zu der Toyota-Werbung in Beziehung ste-
henden Fernsehprogramms in einem bestimmten 
Abschnitt des EPG, z. B. dem Werbefenster, zeitlich 
abgestimmt werden kann.

[0165] In einer Ausführungsform testet das EPG 
das Zuschauerprofil, um zu bestimmen, welche Wer-
bung zu verschiedenen Zeiten der Zuschauersitzung 
in dem EPG gezeigt werden. Das EPG kann Werbe- 
und Seitenprioritäten zuweisen um die Investition des 
Werbenden mit dem Zuschauerprofil abzustimmen.
[0166] Graphische Dynamikwerbeanzeigen stellen 
typischerweise alle x Sekunden (wobei x eine beliebi-
ge Zahl und x ungefähr in der Größe von 1.0 Sekun-
den liegt) Graphiken dar, die periodisch durch n (wo-
bei n eine beliebige Zahl ist) graphische oder textuel-
le Ausführungen laufen. Typischerweise wird nur 
eine beschränkte Anzahl dieser Anzeigen zu einer 
Zeit dargestellt (wahrscheinlich mit einem Maximum 
von 1 pro Bildschirm), da unruhige Bildschirme die 
Effektivität von Werbeanzeigen und die Nutzbarkeit 
des Führer reduzieren.
[0167] Die einmal in den Speicher gesetzten Wer-
beanzeigen müssen "identifizierbar" und "zugreif-
bar", um dem Werbenden zu erlauben, eine Werbung 
"zu ziehen", zu aktualisieren oder Fehler in der Über-
tragung zu korrigieren.

G. VERBESSERTER PRODUKTINFORMATIONS-
ZUGRIFF DURCH DEN ZU-SCHAUER

1. Werbefenster-Produktdetails.

[0168] Der Zuschauer kann das Werbefenster her-
vorheben, um die zusätzliche Information über das 
angezeigte Produkt zu lokalisieren. In einer Ausfüh-
rungsform hebt der Zuschauer das Werbefenster 
durch Drücken der Pfeil-/Richtungs-Navigationstas-
ten auf dem Fernbedienungsgerät, um die Fernbdie-
nungsgerätezeiger auf die Stelle des Werbefensters 
auf der Onscreen-Fernsehmonitoranzeige zu bewe-
gen. Die Onscreen-Anzeige des Werbefensters wird 
hervorgehoben, wenn  
der Fernbdienungsgerätzeiger an der Stelle des Wer-
befensters auf der Onscreen-Fernsehmonitoranzei-
ge ist. In einer Ausführungsform wird die Farbe des 
Werbefensters selbst heller oder zeigt einen Lichtef-
fekt. In einer anderen Ausführungsform wird die Far-
be des das Werbefenster umlaufenden Rahmens 
heller oder zeigt einen Lichteffekt. Das Hervorheben 
des Werbefensters bewirkt die Darstellung von zu-
sätzlichen das Produkt beschreibenden Text in der 
Detailbox des tabellarischen EPG Führers. Alternativ 
bietet das EPG den Produzenten von Infomercials 
die Möglichkeit, dem Zuschauer die Gelegenheit des 
Betrachtens eines Videoclips über das beweorbene 
Produkt anzuschauen.
[0169] Das Werbefenster kann optional interaktiv 
sein. Die Internetadresse einer Webseite, die für eine 
im Werbefenster dargestellte Werbung relevante In-
formationen enthält, kann in dem Werbefenster als 
eine Webseitenadresse, als ein Icon, oder in anderer 
graphischer Darstellung, wie ein zusätzliche Informa-
tionen anzeigendes stilisiertes "i", dargestellt werden. 
Weiterhin werden die Zuschauerinteraktionen mit 
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dem Werbefenster vom EPG überwacht um als Teil 
der Zuschauerprofils gespeichert zu werden.

2. Produktbezogene Aufnahme im Werbefenster.

[0170] Das EPG bietet dem Zuschauer die Möglich-
keit auf erweiterte Produktinformationen über das 
den Zuschauer Interessierende zuzugreifen. Wegen 
der hohen Kosten von Werbezeit, produziert eine 
steigende Zahl von Produktherstellern und Vermark-
tern Infomercials über ihre Produkte und kaufen dann 
für ihre Infomercials relativ günstige Sendezeit au-
ßerhalb der Hauptsendezeit, häufig bei Spartensen-
dern. Das EPG bietet Zuschauern die Möglichkeit der 
Aufnahme eines zu einer Zeit oder auf einem Sender 
ausgestrahlten Informercials, bei dem die Echtzeitbe-
trachtung für den Zuschauer unpraktisch wäre. Wenn 
das Werbefenster Informationen über ein bestimmtes 
Produkt anzeigt, weist das Drücken des Aufnahme-
knopfes das EPG an, ein Infomercial oder eine Anzei-
ge bis zu dem Umfang aufzunehmen, der für eine 
spätere Zeit geplant ist. Alternativ kann der Zuschau-
er das Infomercial oder die Werbung für die Betrach-
tungsliste benennen.

3. Programmbezogene Aufnahme im Werbefenster.

[0171] Das EPG bietet dem Zuschauer zusätzliche 
Möglichkeiten das EPG zur Aufnahme oder Betrach-
tung eines zukünftig geplanten Fernsehprogramms 
anzuweisen. Das Werbefenster kann Informationen 
über das zukünftig geplante Fernsehprogramm an-
zeigen. Ist der Zuschauer an der Aufnahme des Pro-
gramms interessiert, kann er das EPG anweisen das 
zukünftig geplante Programm aufzunehmen. In einer 
Ausführungsform drückt der Zuschauer den Aufnah-
meknopf auf dem Kontrollfernbedienungsgerät um 
das EPG zur Aufnahme der zukünftig geplanten Pro-
gramme anzuweisen. Alternativ kann der Zuschauer 
das EPG anweisen, Programm zu der Betrachtungs-
liste hinzuzufügen. Alternativ kann sich der Zuschau-
er einen Videoclip über das Programm anschauen.

H. ERSTELLEN EINES ZUSCHAUERPROFILS

1. Sammeln der Zuschauerprofilinformationen.

[0172] Das EPG fordert den Zuschauer auf, gewis-
se Profilinformationen zu liefern, dazu gehören, sind 
aber nicht darauf beschränkt: die Postleitzahl des Zu-
schauers; Fernseh-, Kabel und Satelittendienste, die 
der Zuschauer abonniert hat, die Dauer der besagten 
Abonnements, der Fernsehgerätetyp, das Alter des 
Fernsehgeräts, wo das Fernsehgerät erworben wur-
de, die am meisten vom Zuschauer favorisierten Ka-
näle, die vom Zuschauer favorisierten Programme 
und die Zeiten, zu denen der Zuschauer am wahr-
scheinlichsten fernschaut. Verweigert der Zuschauer 
diese Informationen, versucht das EPG die Informa-
tionen wie unten beschrieben zu "lernen".

[0173] In einer Ausführungsform besitzt das EPG 
die Fähigkeit zwischen einzelnen Zuschauern zu un-
terscheiden und entwickelt individuelle Profile. Bei-
spielsweise besitzt jeder Zuschauer eine individuelle 
PIN oder andere Identifikationskennung. In einer an-
deren Ausführungsform benutzt jeder Zuschauer 
eine individuelle Fernbedienung. In noch einer ande-
ren Ausführungsform existiert kein Weg, die einzel-
nen Zuschauer voneinander zu unterscheiden. In 
diesem Fall wird das Profil für die "Familie" entwi-
ckelt.
[0174] Zu jeder Zeit, zu der der Zuschauer mit dem 
EPG interagiert, nimmt das EPG die Zuschauerhand-
lungen und die diese Handlungen begleitenden Um-
stände auf. Beispielsweise nimmt das EPG, unter an-
derem, bei jedem Umschalten der Kanäle Informatio-
nen über den ersten Kanal, dem zugeschalteten Ka-
nal, die Zeit, zu der umgeschaltet wurde, die auf dem 
ersten Kanal dargestellte Programmkennung, die auf 
dem zugeschalteten Kanal dargestellte Programm-
kennung, die Zeit des Umschaltens, die Kennung jeg-
licher Anzeigen, die auf dem ersten Kanal zum Zeit-
punkt des Umschaltens gezeigt wurden, die Kennung 
jeglicher Anzeigen, die auf dem zugeschalteten Ka-
nal gezeigt wurden und ob der Zuschauer in einem 
der EPG Moden die Kanäle anders als im Fernseh-
modus wechselte. Das EPG speichert weiterhin jede 
Zuschaueranweisung zur Aufnahme oder Betrach-
tung eines Programms und ob die Anweisung einma-
lig, täglich, wöchentlich oder regelmäßig ist. Das 
EPG speichert zudem, ob der Zuschauer die Laut-
stärke des Fernsehtons verändert hat und, sofern 
dies geschah, welche Umstände die Lautstärkenver-
änderung begleiteten. Wenn der Zuschauer die Ka-
näle wechselt während er in einem der EPG Moden 
ist, speichert das EPG Informationen über das vor 
und nach dem Wechsel in den Fenstern des EPG UI 
Dargestellte.
[0175] Das EPG speichert außerdem Informatio-
nen, wann es keine Interaktion zwischen dem Zu-
schauer und dem Fernseher oder dem EPG gegeben 
hat. Beispielsweise speichert das EPG, ob sich ein 
Zuschauer weiterhin eine Werbung angeschaut hat, 
anstatt den Kanal zu wechseln. Das EPG berechnet 
und speichert die gesamte Dauer, die das Fernseh-
gerät während eines bestimmten Tages angeschaltet 
ist.
[0176] Das EPG speichert auch Informationen über 
die Zuschauerinteraktionen mit externen Informati-
onsquellen, wie das Internet. Beispielsweise spei-
chert das EPG jeden von dem Zuschauer für die 
Suchmaschine eingegebenen Suchbegriff, die von 
dem Zuschauer aus der Suchantwort ausgewählten 
Elemente, Interaktionen des Zuschauers mit dem In-
ternet und die Interaktionen des Zuschauers mit dem 
EPG, in dem Zeitrahmen, in dem er mit dem Internet 
interagierte.
[0177] Eine Alternative zu der oben beschriebenen 
Zuschauerprofil-Informationssammlung könnte das 
Bereitstellen von Onscreen-Übersichtsfragen sein. 
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Das bedeutet, daß das EPG ein Angebot onscreen 
darstellen, welches den Zuschauer auffordern könn-
te, im Gegenzug eines Geschenkegutscheins ver-
schlüsselte Übersichtskategorien onscreen zu lesen. 
Das Angebot könnte nur den Zuschauern offeriert 
werden, die ein bestimmtes Programm oder eine be-
stimmte Werbung zu einer bestimmten Zeit anschau-
en. Übersichtsantworten würde nützliche Informatio-
nen für die Übersichtsgestaltung, Führergestaltung 
und zielorientierte Werbung liefern.

2. Auswertung und Charakterisierung der Zuschauer-
profilinformationen.

[0178] Die Zuschauerprofilinformationen (gesam-
melte Daten betreffend und umgebend eine Zu-
schauerinteraktion mit dem Fernseher; dem EPG (in-
klusive der Aufnahme- und Betrachtungs-Funktio-
nen), dem Internet, dem World Wide Web und ande-
ren EPG-externen Informationsquellen, mit denen 
der Zuschauer interagiert) können zu einem Compu-
ter an dem Headend des Fernsehers zur Auswertung 
verteilt order alternativ von dem EPG ausgewertet 
werden.
[0179] Informationen über den Zuschauer werden 
ständig erfaßt. Ebenso werden die Profildaten stän-
dig aktualisiert. Dementsprechend kann das Zu-
schauerprofilanalyseprogramm (das "Profilpro-
gramm") zu bestimmten Zeitintervallen erneut gestar-
tet werden, um so zusätzliche Informationen seit der 
letzten Auswertung der erfaßten Daten über den Zu-
schauer einzufügen. Alternativ stellt das Profilpro-
gramm ein Echtzeit-Programm dar, welches jedes 
einzelne Element von Information über den Zuschau-
er bearbeitet, wenn die Daten erfasst werden. Das 
Zuschauerprofilanalyseprogramm (das "Profilpro-
gramm") kann im Headend, im Internet, aufgenom-
men als ein Teil des EPG, oder auf diese unterschied-
lichen Orte verteilt, beherbergt sein. Das Profilpro-
gramm führt eine Variation von unterschiedlichen 
Auswerteformen mit den Zuschauerprofildaten 
durch. Beispielsweise führt das Profilprogramm ein-
fache statistische Analysen anhand der gesammel-
ten Daten aus. Das Profilprogramm akkumuliert unter 
anderem die Häufigkeit, mit der der Zuschauer: Mit 
dem EPG während einer bestimmten Betrachtungs-
sitzung interagierte, unterschiedliche Formen der 
EPG-Interaktionen durchführte, einen bestimmten 
Kanal anschaute, mit dem Internet während einer be-
stimmten Betrachtungssitzung interagierte, mit einer 
bestimmten Webseite interagierte, ein Programm ei-
nes bestimmten Thementyps (z. B. Komödien, Sport, 
Dramen, Filme, Sitcom, Science Fiction, Abenteuer, 
Mystery, Dokumentationen, Kochen, reisen, etc.) an-
schaute und/oder aufnahm und/oder plante anzu-
schauen; und ein Programm einer bestimmten Rub-
rik (z. B. Golf, Tennis, Fußball, Basketball, Baseball, 
Tiere, Essen, etc.) oder einen bestimmten Schau-
spieler oder Schauspielerinn anschaute und/oder 
aufnahm und/oder plante anzuschauen. Das Profi-

programm berechnet die Dauer einer jeden Betrach-
tung und erstellt, unter anderem, Statistiken über die 
Tageszeit und die Wochentage zu denen der Zu-
schauer fernschaute, mit dem EPG oder dem Internet 
oder dem World Wide Web interagierte.
[0180] Unter Benutzung der Hauptprofildaten des 
Zuschauers und die zu einem bestimmten Zuschauer 
gesammelte einfachen Statistiken lernt das Profilpro-
gramm eine feinere Abstufung zwischen den unter-
schiedlichen Typen der gesammelten Daten zu er-
kennen und benutzt dann die gelernten Informatio-
nen, um die Zuschauervorlieben zu beschrieben. 
Beispielsweise analysiert das Profilprogramm die in 
einem betrachteten Spiel vorkommenden Mann-
schaften, wenn das Profilprogramm erkennt, daß der 
Zuschauer Sport schaut und daß eine Vielzahl von 
Sportprogrammen Basketballspiele sind. Das Profil-
programm kann in dieser Weise unterscheiden, ob 
der Zuschauer Anhänger einer bestimmten Mann-
schaft ist. Für diesen Fall, speichert das Profilpro-
gramm die Mannschaftszugehörigkeit des Zuschau-
ers als Zuschauervorliebe.
[0181] Das Profilprogramm führt mehrere Ebenen 
komplexer Analysen und Lernverfahren aus, die den 
Vergleich der Hauptprofildaten des Zuschauers und 
den über einen bestimmten Zuschauer gesammelten 
einfachen Statistiken zur Entwicklung einer Zuschau-
ercharakteristik miteinbeziehen. In dieser Weise ent-
wickelt das Profilprogramm ein multi-dimensionales 
Profil über den Zuschauer. Beispielsweise vergleicht 
das Profilprogramm z. B. die Häufigkeit, mit der der 
Zuschauer mit dem EPG oder einer externen Infor-
mationsquelle, wie das World Wide Web, während ei-
ner Ausstrahlung eines zu den Zuschauervorlieben 
gehörenden Programms (z. B. ein Basketballspiel mit 
dem vom Zuschauer favorisierten Mannschaft) inter-
agierte, mit der Häufigkeit, mit der der Zuschauer mit 
dem EPG oder einer externen Informationsquelle, 
wie das World Wide Web, während einer Ausstrah-
lung eines nicht zu den Zuschauervorlieben gehören-
den Programms interagierte.
[0182] Weiterhin werden die Formen der Interaktio-
nen unter beiden Rahmenbedingungen analysiert. In 
dieser Weise bestimmt das Profilprogramm die Zu-
schauercharakteristik in Abhängigkeit, unter ande-
rem, von: Aufmerksamkeitsspanne, generelle Inter-
essen bezüglich Produktwerbeanzeigen, Interesse 
an einen bestimmten Produkttyp, Hang zu Spontan-
käufen, Beziehung zwischen Spontankaufange-
wohnheiten und Preisspannen, Produkttypen, Anzei-
genformate, Interesse an der Aufnahme oder dem 
Betrachten zukünftig geplanter Programme, Interes-
se an dem Zugriff auf zusätzliche Informationsebe-
nen bezüglich Fernsehprogramme, Interesse an dem 
Zugriff auf zusätzliche Informationsebenen bezüglich 
Produktwerbeanzeigen, ebenso wie die Korrelation 
solcher Interessen mit den Zuschauervorlieben. Im 
Laufe der Zeit charakterisiert das EPG bei ausrei-
chenden Daten den Zuschauerhumor, das chronolo-
gische Alter, das Aktivitätsalter, ob der Zuschauer 
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verheiratet ist, ob der Zuschauer Kinder hat, ob der 
Zuschauer ein Haustier besitzt und wenn ja, welche 
Art von Haustier es wahrscheinlich ist, ob der Zu-
schauer Interesse am Kauf einer bestimmten Sache 
hat, ob der Zuschauer erwägt, sich ein Auto zu kau-
fen, die wahrscheinliche politische Zugehörigkeit, 
und ein breites Spektrum anderer Zuschauercharak-
teristiken.
[0183] Weiterhin analysiert das Profilprogramm ein 
individuelles Zuschauerprofil durch Vergleich mit den 
Zuschauerprofilen anderer. Anhand dieses Kreuzver-
gleichanalyse kann das Profilprogramm auf Basis 
von vergleichen mit ähnlichen Zuschauernprofilen 
die Wahrscheinlichkeit bestimmen, das der betroffe-
ne Zuschauer bestimmte Gegenstände, Produkte, 
Themen, Filme, Episoden, etc. bevorzugt oder an 
diesen interessiert ist.

I. BENUTZUNG DES ZUSCHAUERPROFILS. UM 
DIE VERSCHIEDENEN ASPEKTE DES EPG INDI-

VIDUELL AUFZUBEREITEN.

[0184] Das EPG und das Profilprogramm benutzen 
die Hauptprofildaten des Zuschauers , die von einem 
bestimmten Zuschauer gesammelten einfachen Sta-
tistiken, die Zuschauervorlieben und die Zuschauer-
charakteristiken (untenstehend zusammengefasst 
als "Zuschauerprofil" bezeichnet), um die verschie-
denen Aspekte des EPG aufzubereiten. Der Zu-
schauer hat die Option, jede dieser automatischen 
Aufbereitungseigenschaften in dem EPG Einstel-
lungsmodus zu sperren. Ein Aspekt des aufzuberei-
tenden EPG ist die in dem tabellarischen Führer an-
gezeigte Reihenfolge von Kanalplätzen. Die Reihen-
folge, mit der die Kanalplätze angezeigt werden, 
kann so aufbereitet werden, daß die vom Zuschauer 
favorisierten Kanäle an oberster Stelle/zu Beginn des 
tabellarischen Führers in absteigender Reihenfolge 
gezeigt werden.
[0185] In einer Ausführungsform wird die Reihenfol-
ge der Kanalplätze in Abhängigkeit des Wochenta-
ges und der Tageszeit in Übereinstimmung mit dem 
Zuschauerprofil aufbereitet. Beispielsweise schaltet 
das EPG den angeschalteten Fernseher zwischen 
19:00 und 22:00 automatisch zu dem entsprechen-
den Nick at Nite Kanal und formatiert den tabellari-
schen Führer so, daß der Nick at Nite Kanal als erster 
Kanal im tabellarischen Führer steht, wenn ein be-
stimmter Zuschauer regelmäßig Nick at Nite an den 
Wochentagabenden zwischen 19:00 und 20:00 
schaut. Wenn derselbe bestimmte Zuschauer typi-
scherweise ESPN während den Tageszeiten am 
Samstag und Sonntag schaut, schaltet das EPG den 
angeschalteten Fernseher automatisch zwischen 
beispielsweise 7:00 und 19:00 am Samstag und 
Sonntag auf einen der ESPN Kanäle und formatiert 
den tabellarischen Führer die ESPN Kanäle als die 
der ersten Kanäle in dem tabellarischen Führer zu 
zeigen, wenn immer der Zuschauer den tabellari-
schen Führer zwischen beispielsweise 7:00 und 

19:00 am Samstag oder Sonntag betritt.
[0186] Je nach Zuschauerswahl benutzt das EPG 
und Profilprogramm die Hauptprofildaten des Zu-
schauers, die über einen bestimmten Zuschauer ge-
sammelten einfachen Statistiken, die Zuschauervor-
lieben und die Zuschauercharakteristiken um ein au-
tomatischen Surfen zu ermöglichen. Je nach Zu-
schauerwahl kann das automatische Surfen während 
Echtzeit-Werbeaustrahlung ausgeführt werden. Je 
nach Zuschauerwahl kann das automatische Surfen 
in der PIP-Betrachtungs-Funktion durchgeführt wer-
den, was dem Zuschauer erlaubt, das aktuell einge-
schaltete Programm im Hauptbildfenster anzuschau-
en, während das automatische Surfen in dem 
PIP-Fenster bereitgestellt wird. Alternativ kann je 
nach Zuschauerwahl das automatische Surfen in der 
PIP Betrachtungs-Funktion durchgeführt werden, 
was dem Zuschauer erlaubt, das aktuell eingeschal-
tete Programm im PIP-Fenster anzuschauen, wäh-
rend das automatische Surfen in dem Hauptbildfens-
ter bereitgestellt wird. Weiterhin kann der Zuschauer 
die Option wählen eine andere Anzeige anzuschau-
en oder manuell Surfingkanäle nach Geschmack des 
Zuschauers auszuwählen.
[0187] Je nach Zuschauerwahl benutzt das EPG 
und das Profilprogramm die Hauptprofildaten des Zu-
schauers, die über einen bestimmten Zuschauer ge-
sammelten einfachen Statistiken, die Zuschauervor-
lieben und die Zuschauercharakteristiken, um der 
Aufnahmeliste und/oder Betrachtungsliste Program-
me hinzuzufügen, die wahrscheinlich der Vorliebe 
des Zuschauers entsprechen. In einer Ausführungs-
form werden Suchvorgänge von einem Zentralcom-
puter am Headend gesteuert. In einer anderen Aus-
führungsform werden Suchanfragen gestaltet und zu 
einer Internetsuchmaschine geleitet.
[0188] Je nach Zuschauerswahl benutzt das EPG 
und Profilprogramm die Hauptprofildaten des Zu-
schauers, die über einen bestimmten Zuschauer ge-
sammelten einfachen Statistiken, die Zuschauervor-
lieben und die Zuschauercharakteristiken, um nach 
Nachrichtenbeiträgen zu suchen, die wahrscheinlich 
der Vorliebe des Zuschauers entsprechen. Das ge-
löste Problem ist die automatische Auswahl von 
Nachrichtenbeiträgen aus mehreren Nachrichten-
quellen zur Darstellung für einen bestimmten Zu-
schauer in einem Nachrichtendienst. Der Inhalt des 
Audioanteils der Nachrichtenausstrahlung ist digitali-
siert und kann auf einem Zentralcomputer, auf einer 
oder mehreren Webseiten, lokal auf dem bestimmten 
Zuschauerfernsehsystem auf DVD (sowohl Video- 
als auch Audioaufnahmen) oder im Speicher des be-
stimmten Zuschauerfernsehsystems gespeichert 
werden. Zusätzlich zum Audioinhalt, können auch die 
Videoaufnahmen der Nachrichtenbeiträge gespei-
chert werden.
[0189] Das Zuschauerprofil und die in einigen Aus-
führungsformen vorhandenen bestimmten Zuschau-
ereingaben werden dann zur Erstellung von themen-
bezogenen Datensuchen benutzt, um Inhalte zu or-
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ten und zu liefern, die den profilierten Zuschauerinte-
ressen und/oder der zuschauerspezifischen Informa-
tionsanfrage entsprechen. Die Nachrichtenbeiträge 
werden dann indiziert (wie irgendwo in der Anmel-
dung beschrieben). das EPG liefert dem Zuschauer 
den aufbereiteten Index. Auf diese Weise wählt der 
Zuschauer die Nachrichtenbeiträge zum Anschauen 
in ziemlich der gleichen Weise aus, wie der Zuschau-
er das Fernsehprogramm auswählt, welches er an-
schauen oder aufnehmen möchte. Weiterhin können 
Webseiten, die zusätzliche Informationen über die in-
dizierten Nachrichtenbeiträge beinhalten, verschickt 
werden, beispielsweise als Teil eines detaillierten Be-
schreibungsflächentextes zu einer Zeit, zu der der 
Zuschauer einen bestimmten Nachrichtenbeitrag 
zum Betrachten hervorhebt.
[0190] In einer Ausführungsform stellt der Themen-
führer auf Grundlage des Zuschauerprofils (welches 
in dieser Anmeldung an anderer Stelle ausführlicher 
beschrieben wird) "Smart Sorting" bereit. Das bedeu-
tet, daß wenn ein Programm auf zwei Kanälen läuft, 
das System den Kanal auswählt, der vom Zuschauer 
am häufigsten geschaut wird. In einer Ausführungs-
form sind die Themenführer bezüglich des Zuschau-
erprofils weiter aufbereitet. Beispielsweise wird ein 
mit den Spielständen gesendetes Informationsüber-
tragungspaket benutzt, um den Spielstandanzeiger 
in dem Sportführer in Übereinstimmung mit dem 
Zu-Schauerprofil anzufordern. Beispielsweise wird 
eine Spielstandanzeige für ein Spiel mit den Boston 
Red Sox zuerst die Spielstände der Red Sox für ei-
nen Zuschauer in Boston anzeigen.
[0191] Während der Einstellprozedur bietet das 
EPG eine automatische Kanalkartenauswahl. Alle 
Kanalkarten im Bereich der Postleitzahl des Zu-
schauers werden heruntergeladen. Mit der Postleit-
zahl in Zusammenhang stehende Optionen werden 
angezeigt. In einer Auführungsform wird der Zu-
schauer gebeten die zur Auswahl des Fernsehers der 
entsprechenden Kanalkarten-Option die notwendige 
Information zu benennen, oder aber das Fernsehge-
rät wählt die entsprechende Kanalkarte automatisch 
aus. Beispielsweise wird der Zuschauer gebeten, 
den vom Zuschauer abonnierten Verteilungsdienst, 
z. B. Colonial Cable, und eine bestimmte Kanalkarte, 
z. B. empfängt der Zuschauer HBO auf Kanal 43, zu 
benennen. Auf diese Weise benennt der Zuschauer 
alle für die Auswahl der entsprechenden Kanalkarte 
notwendigen Informationen. Alternativ wird der Zu-
schauer gebeten, die Kanalkkarte auszuwählen, z. B. 
"wenn Sie Colonial Cable haben und HBO auf Kanal 
43 empfangen, wählen Sie diese Kanalkarte."

J. BENUTZUNG DER ZUSCHAUERPROFILINFOR-
MATION UM DEM ZU-SCHAUER INDIVIDUELL 

AUFBEREITETE ANKÜNDIGUNGEN ZU BIE-TEN.

[0192] Das EPG und das Profilprogramm benutzen 
die Zuschauerprofilinformationen zum Anpassen der 
Darstellung und Planung von Werbeanzeigen für den 

Zuschauer und um die Dar-Stellung des EPG für den 
Zuschauer auzubereiten. Beispielsweise benutzt das 
EPG Zuschauerprofilinformationen um zu bestim-
men, ob der Zuschauer über die Planung eines Pro-
gramm mit einer vom Zuschauer favorisierten Mann-
schaft, einer Talkshow mit einem Starspieler aus die-
ser Mannschaft, etc. benachrichtigt werden soll. Das 
EPG kann solche aufbereiteten Benachrichtigun-
gen/Werbeanzeigen z. B. über eine Werbung in dem 
Werbefenster oder über eine Werbung in dem virtuel-
len Kanalwerbeplatz anbieten.
[0193] Zusätzlich benutzen das EPG und das Profil-
programm die Zuschauerprofilinformationen, um die 
Darstellung und/oder Planung von übertragenen 
Werbeanzeigen, die während der Echtzeitübertra-
gung des vom Zuschauer betrachteten Fernsehpro-
gramms anschaubar sind, aufzubereiten. Ein Bei-
spiel ist das Aufbereiten einer eine Werbung überla-
gernden Nachricht auf Grundlage der lokalen Geo-
graphie. Beispielsweise kennt das EPG den geogra-
phischen Ort des einzelnen Zuschauers. Der Fern-
sehsender kann postleitzahlenabhängige Informati-
onspakete versenden, um die Nachricht so aufzube-
reiten, daß zu unterschiedlichen Postleitzahlen unter-
schiedliche Nachrichten gehören, z. B. die 3 Burger 
King Lokale in der Gegend des Zuschauers. In einer 
Ausführungsform können die aufbereiteten Nachrich-
ten anhand der Postleitzahl in den Speicher eines be-
stimmten Zuschauer EPG vorgeladen werden. Die 
vorgeladenen Nachrichten können durch ein Hea-
dend außerhalb der Betriebszeit übertragen und zur 
Benutzung in dem Zuschauerterminal gespeichert 
werden, wenn die Werbung läuft, z. B. während eines 
Fernsehprogramms oder in einem Videoclip in dem 
Werbefenster. Der elektronische Trigger zum Starten 
der Nachricht kann zusammen mit dem Fernsehsig-
nal in Echtzeit übertragen werden und kann die zu 
benutzende in dem Benutzerterminal gespeicherten 
Nachricht identifizieren.
[0194] In einer anderen Ausführungsform werden 
die aufbereiteten Nachrichten im Nahbereich mit der 
Fernsehwerbung übertragen. Ein Weg die aufbereite-
ten Anzeigen im Nahbereich zu übertragen, ist die 
aufbereitete Information in einen Werbe-Videostream 
einzubetten. Ein Anderer Weg ist die Übertragung ei-
nes digitalen Wasserzeichens in dem Videostream 
der Werbeanzeige.
[0195] In einer Ausführungsform wird die Aufberei-
tung von Betrachten von Werbeanzeigen in Echtzeit 
durch das Bereitstellen mehrerer Werbekanäle, 
durch das automatische Schalten eines Fernsehge-
räts zu einem bestimmten Werbekanal zu der Zeit, zu 
der während der Ausstrahlung des Fernsehpro-
gramms das Erscheinen einer Werbung geplant ist 
und durch das Zurückschalten am Ende der Werbung 
zu dem vom Zuschauer ausgewählten Fernsehpro-
gramm. In einer anderen Ausführungsform über-
wacht ein Dienst Werbesend ingen, wenn diese über 
einen bestimmten Kanal übertragen werden, und 
fügt, wenn eine Werbung übertragen wird, ein Kana-
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lumschalt-Kommando in der vertikalen Abtastlücke 
indem "VBI") hinzu, wobei das besagte Kanalum-
schalt-Kommando das Fernsehgerät zum Umschal-
ten auf einen bestimmten Kanal für die Ausstrahlung 
einer wahrscheinlich die Zuschauervorlieben ent-
sprechenden Werbung veranlaßt.
[0196] Die Zuschauerprofilinformationen können 
beispielsweise als statistische Reporte der Zuschau-
erprofilinformationen für viele Zuschauer bereitge-
stellt werden. Diese Reporte können für die Analyse 
durch Werbende, Headend-Operatoren, Führer-Pro-
duzenten und anderen zur Bestimmung, neben an-
deren Sachen, von Marketing Umstrukturierungs-
möglichkeiten, von Übertragungsmöglichkeiten im 
Nahbereich, von Detailinformationserfordernissen 
und von Programmverteilungs-Planungserfordernis-
sen bereitgestellt werden.
[0197] Das EPG versucht das ungefähre anfängli-
che Kaufdatum (z. B. Datum des ersten Einschal-
tens) einer jeden Fernseh-/Unterhaltungssystem-
komponente zu erfassen. Das EPG kann den Benut-
zer zur angemessenen Zeit nach dem ersten Kauf 
auf solche Möglichkeiten wie das Erwerben einer er-
weiterten Herstellergarantie aufmerksam machen. I i 
einer Ausführungsform ist die Terminaleinrichtung 
separat adressierbar, was es erlaubt, solche in dem 
VBI enthaltenen Benachrichtigungen zu dem ent-
sprechenden Zuschauer zu senden. Auf Grundlage 
des Zuschauerprofils kann die erweiterte Garantie 
auf die Finanz Situation des Zuschauers zugeschnit-
ten sein.
[0198] Ein anderer Weg der Benutzung von Zu-
schauerprofilinformationen durch das EPG ist in Ver-
bindung mit einer "access-content"-Aufbereitung der 
durch das EPG dargestellten Werbenachrichten. Die 
Zuschauerprofilinformationen beinhalten das Fern-
sehprogramm, welches der Zuschauer unmittelbar 
vor dem Eintritt in das EPG anschaute. Das EPG 
kann unterschiedliche Werbeanzeigen in dem Füh-
rer, oder einen auf den Inhalt des Fernsehpro-
gramms, welches der Zuschauer unmittelbar vor dem 
Eintritt in das EPG anschaute, basierenden Dienst, 
oder einen der durch das EPG zugreifbaren speziel-
len Datendienste anzeigen. Die "acces-content" Wer-
bestrategie bietet einen viel raffinierten Weg den 
Konsumenten zu erfassen. Als Beispiel werden zwei 
Zuschauer angenommen, die beide Dienstag Nacht 
um 20:00 fernsehen. Wen einer der Zuschauer, der 
"Nova" angeschaut hat das EPG betritt, könnte das 
EPG eine Werbung für Ausbildungscomputer anzei-
gen; wohingegen dem zweiten Zuschauer, der sich 
Major League Baseball angeschaut hat und das EPG 
betritt, eine Werbeanzeige für Goodyear Reifen ge-
zeigt werden könnte.
[0199] In einer Ausführungsform der Erfindung wird 
eine Datenbank von Werbenachrichten und virtuellen 
Kanalwerbeanzeigen in dem RAM des Zuschauerter-
minal gespeichert oder ist über eine Webseite zu-
greifbar, sofern das Zuschauerterminal über eine In-
ternetverbindung verfügt. In jedem Fall sind die Wer-

beelemente in der Datenbank mit kodierten Bezeich-
nungen versehen, die den kodierten ausgestrahlten 
Fernsehprogrammen zugeodneten Kategoriebe-
zeichnungen entsprechen. (Vorzugsweise sind dies 
dieselben Kategorien, die zur Sortierung der Pro-
gramme in den Onscreen-Kategorien des tabellari-
schen Führers benutzt werden) Die Kategoriebe-
zeichnungen des Fernsehprogramms können im 
RAM als Teil der EPG Datenbank gespeichert sein 
und werden aus dem anwendbaren Show-Informati-
ons-Paket ("SIP") auf Basis der Informationen von 
der Echtzeit-Uhr und den Empfängereinstellungen 
zurück erlangt. Diese Information identifiziert eine 
Zeit und einen Kanal die auf das benutzbare SIP zei-
gen. Nachdem die Kategorie-Bezeichnung des letz-
ten vom Zuschauer im Fernsehmodus angeschauten 
Programms aus der EPG Datenbasis zurückgewoh-
nen wurde, wird diese Bezeichnung an die entspre-
chende Bezeichnung in der Datenbank der Werbe-
nachrichten und den im RAM gespeicherten virtuel-
len Kanalwerbeanzeigen angepaßt. In Fig. 1 der 
Zeichnungen sind die Werbeelemente, an denen die 
Bezeichner angefügt wurden, im Werbefenster 14
und 16 und der in Tafel 52, wie oben beschrieben, ge-
zeigten virtuellen Kanalwerbeanzeigen dargestellt.
[0200] In Verbindung mit einer "adjacent-content"
Aufbereitung von im EPG dargestellten Werbenach-
richten liegt eine weitere Benutzung des EPG von Zu-
schauerprofildaten vor. Die Zuschauerprofilinformati-
on könnte die Identifikation des vom Zuschauer im 
EPG oder entsprechend anderen Datendiensten ak-
tuell hervorgehobene Inhalte aufweisen. Bei Benut-
zung dieser Methode stellt das EPG unterschiedliche 
Anzeigen in Abhängigkeit davon dar, welche Show 
beispielsweise der Zuschauer in dem tabellarischen 
Führer aktuell hervorgehoben hat, welche Art von 
Sport in einem Sportdatendienst hervorgehoben ist, 
oder welche Art von Nachrichten in einem Nachrich-
tendienst hervorgehoben sind (international, regio-
nal, etc.).
[0201] Das EPG kann aus unterschiedlichen Quel-
len Werbeanzeigen auswählen, inklusive, aber nicht 
darauf beschränkt: Eine Werbebibliothek gespeichert 
im RAM des Zuschauerterminals, die mittels des VBI 
heruntergeladen wurde, gespeichert am Headend 
oder zugreifbar über eine EPG-Verbindung mit dem 
Internet/World Wide Web. Die Werbeanzeigen kön-
nen in der Form von Graphiken, Texten, Videoclips, 
Audioclips und Kombinationen daraus sein. Jeder 
Werbung können Themenkodierungen, Profilkodie-
rungen und andere auswählbare Nachrichtendienste 
zugeordnet werden. In einer Ausführungsform durch-
sucht das EPG zum Zwecke der Aufbereitung der 
Werbedarstellung die Bibliothek der vorhandenen 
Werbeanzeigen um Werbeanzeigen zu finden, die 
den von den Werbenden für den "acces content", 
"adjacent content" und/oder Zuschauerprofilinforma-
tionen festgelegten Kriterien entsprechen. In einer 
Ausführungsform wählt das EPG Werbeanzeigen 
aus, die entsprechend vorgelegter Auswahlkriterien 
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dargestellt werden.
[0202] Die Offenbarung der folgenden Patentan-
meldung gilt hier per Literaturverweis als vollständig 
eingefügt: Internationale Anmeldung WO96/07270; 
Anmeldung Nr. 60/053,330 eingereicht am 21. Juli 
1997; Anmeldung Nr. 60/061,119 eingereicht am 6. 
Oktober 1997 und Anmeldung Nr. 60/055,237 einge-
reicht am 12. August 1997.
[0203] In einer Ausführungsform werden den Wer-
beanzeigen in der Bibliothek Themen zugeordnet; 
wird der Benutzungsverlauf eines Onscreen-The-
menmenüs oder Programmführers gespeichert und 
der Verlauf von einem EPG Mikroprozessor analy-
siert, um zu entscheiden, welche Anzeige dargestellt 
wird.
[0204] Beispielsweise könnte eine bestimmte Wer-
bung für Automobile einem Sportereignisthema zu-
geordnet werden. In einer einfachen Ausführung wür-
de diese Automobilanzeige zur Darstellung in der An-
zeige ausgewählt, wenn der Benutzer eines be-
stimmten EPG während einer vorgegebenen Zeitpe-
riode Sport als Thema häufiger ausgewählt hat, als 
alle anderen Themen. Fig. 7 zeigt die Onscreen-An-
zeige des Top-Level Bildschirms; und Fig. 8 stellt die 
Onscreen-Anzeige der zweiten Ebene dar. Eine The-
menauswahl kann gespeichert werden, wenn ein Zu-
schauer ein Thema in Fig. 7 hervorhebt, wie "Sport". 
Die Auswahl eines Thema bringt eine Bildschirmliste 
mit Zeit, Kanal und Titel der Programme hervor, die 
mit dem ausgewählten Thema auf einem zwei-
ten-Ebene-Themenbildschirm übereinstimmen, wo-
bei ein Beispiel hierfür in Fig. 8 gezeigt wird. Der Be-
nutzungsverlauf kann in einem Speicher durch Über-
schreiben der ältesten in dem Speicher abgelegten 
Daten gespeichert werden. Wenn gewünscht, kann 
eine komplexere Analyse benutzt werden. Dabei 
könnte die Häufigkeit einer Auswahl gewichtet wer-
den, um neuere Auswahlen gegenüber den älteren 
zu favorisieren, oder Themen könnte zur Bestim-
mung der darzustellenden Werbeanzeigen kombi-
niert werden.
[0205] In einer anderen Ausführungsform werden 
die Werbeanzeigen in der Bibliothek zu bestimmten 
Fernsehprogrammen oder Klassen von Fernsehpro-
grammen zugeordnet; der Benutzungsverlauf der In-
formationsbox des EPG wird in Bezug auf die Häufig-
keit der Besuche, der während eines Besuchs ver-
brachten Zeit und/oder die Gesamtzeit aller Besuche 
gespeichert; die Informationsboxen sind mit dem 
Fernsehprogramm korreliert und die Ergebnisse wer-
den zur Bestimmung der darzustellenden Werbung 
analysiert. Statt der Informationsbox kann jeder an-
dere Bereich der EPG-Anzeige zur Bestimmung der 
darzustellenden Werbung überwacht werden. In je-
dem Fall werden den Werbeanzeigen in der Biblio-
thek die in dem überwachten Bereich dargestellten 
Informationstypen oder -themen zugeordnet, um so 
die den Benutzer interessierenden Werbeanzeigen 
besser zu erfassen.
[0206] In einer Ausführungsform werden die Anzei-

gen in der Bibliothek zusätzlich zu bestimmten Fern-
sehprogrammen oder Klassen von Fernsehprogram-
men in Bezug auf den Kanal und die Zeit zugeordnet; 
wird der Empfänger überwacht; werden der Kanal 
und die Zeit mit den Fernsehprogrammen korreliert 
und wird das Ergebnis zur Bestimmung der darzu-
stellenden werbung analysiert. Beispielsweise könn-
te eine Werbung für Markensportschuhen mit einem 
bekannten Basketballstar zu einem Basketballpro-
gramm zugeordnet werden. Die Schuhwerbung 
könnte zur Darstellung auf der Anzeige ausgewählt 
werden, wenn der Zuschauer des bestimmten EPG 
während eines Basketballspiels das EPG betritt.
[0207] In einer anderen Ausführungsform werden 
die Werbeanzeigen in den Bibliotheken zusätzlich 
bestimmten Fernsehprogrammen oder Klassen von 
Fernsehprogrammen zugeordnet; der Verlauf der in 
eine Betrachtungsliste, wie in Fig. 6 gezeigt, einge-
tragenen Fernsehprogramme wird gespeichert; und 
die Ergebnisse werden zur Bestimmung der darzu-
stellenden Werbung analysiert.
[0208] Die Zeit des überwachten Ereignis kann zur 
Unterscheidung verschiedener Benutzer desselben 
EPG oder entsprechender Fernsehempfänger heran-
gezogen werden. Die Annahme ist, daß die das EPG 
benutzenden und zu verschiedenen Tageszeiten 
fernsehenden Leute unterschiedliche Interessen auf-
weisen -- Hausfrauen könnten das EPG häufiger 
morgens benutzen, Kinder könnten es früh nachmit-
tags benutzen und außerhalb des Hauses arbeitende 
Männer könnten es am Samstag Abend benutzen.
[0209] Die wie oben beschriebenen Benutzungsver-
läufe können mit dem "acces-content"-Modus kombi-
niert werden, wie in der Anmeldung Nr. 60/055,237 
beschrieben, um weitere den Benutzer interessieren-
de Werbeanzeigen zu erstellen. Sofern der Benutzer 
eines bestimmten EPG demnach das Thema Komö-
die während einer vorgegebenen Zeitperiode häufi-
ger auswählte, als alle anderen Themen, könnten 
drei Werbeanzeigen markiert werden und die endgül-
tige Auswahl davon Abhängig gemacht werden, wel-
ches Programm der Zuschauer anguckte, bevor er 
zum Onscreen EPG wechselte.

Erläuternde Ausführungsformen

[0210] Die hier beschriebenen Ausführungsformen 
der Erfindung werden nur als bevorzugte Aus-füh-
rung des erfinderischen Konzepts und/oder als die-
ses erläuternd angesehen; der Schutzumfang der Er-
findung wird durch solche Ausführungsformen nicht 
beschränkt. Unterschiedliche und zahlreiche weitere 
Anordnungen können von einem Fachmann erson-
nen werden, ohne die Erfindung zu verlassen. Bei-
spielsweise sind alternative Anzeigenformate mög-
lich.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Navigieren innerhalb eines in-
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teraktiven Programmführers auf einem Fernsehbild-
schirm, welches die folgenden Schritte aufweist:  
Sammeln von Betrachter-Profildaten;  
Auswählen einer Ankündigung basierend auf den Be-
trachter-Profildaten;  
vertikales Anzeigen einer Liste von Fernsehprogram-
men (22) in einem ersten Bereich eines Bildschirms 
(10) eines Anzeigemonitors;  
Anzeigen der ausgewählten Ankündigung in einem 
zweiten Bereich (14, 16) des Bildschirms, der sich 
horizontal neben dem ersten Bereich befindet;  
vertikales Bewegen eines am Bildschirm angezeig-
ten Cursors (36), um eines der Fernsehprogramme 
im ersten Bereich zu markieren; und  
horizontales Bewegen des Cursors vom ersten Be-
reich in den zweiten Bereich, um die Ankündigung zu 
markieren.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, welches zusätz-
lich den Schritt des Aktivierens einer Funktion im Hin-
blick auf die markierte Ankündigung enthält.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, bei welchem es 
sich bei der Funktion um das Anzeigen von Einzelhei-
ten zur markierten Werbeeinschaltung am Bildschirm 
handelt.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, bei welchem die 
Einzelheiten im zweiten Bereich anstelle der Ankün-
digung angezeigt werden.

5.  Verfahren nach Anspruch 3, bei welchem die 
Einzelheiten in einem dritten Bereich des Bildschirms 
angezeigt werden, der sich vom ersten und vom 
zweiten Bereich unterscheidet.

6.  Verfahren nach Anspruch 2, bei welchem die 
Ankündigung ein zukünftiges Fernsehprogramm be-
wirbt und es sich bei der Funktion um das Speichern 
der Zeit und des Sendekanals des zukünftigen Fern-
sehprogramms für eine spätere Aufzeichnung oder 
Betrachtung handelt.

7.  Verfahren nach Anspruch 2, bei welchem es 
sich bei der Funktion um das Herstellen einer Ver-
knüpfung zu einer Internet-Website zur Anzeige von 
Standbildern oder eines Videos am Bildschirm im 
zweiten Bereich anstelle der Ankündigung handelt.

8.  Verfahren nach Anspruch 2, bei welchem es 
sich bei der Funktion um das Herstellen einer Ver-
knüpfung zu einer Internet-Website zur Anzeige von 
Standbildern oder eines Videos in einem dritten Be-
reich des Bildschirms handelt, der sich vom ersten 
und vom zweiten Bereich unterscheidet.

9.  Verfahren nach Anspruch 1, bei welchem der 
Bewegungsschritt die Ankündigung durch Darstel-
lung eines Randes rund um den zweiten Bereich 
markiert.

10.  Verfahren nach Anspruch 9, bei welchem der 
Bewegungsschritt das eine Programm durch Darstel-
lung in einer Farbe markiert, welche sich von der Far-
be der anderen Programme abhebt.

11.  Verfahren nach Anspruch 1, bei welchem der 
erste Bereich des Bildschirms Programmanordnun-
gen und eine oder mehrere Ankündigungsanordnun-
gen aufweist, wobei die Programmanordnungen zur 
Darstellung der Liste der Fernsehprogramme dienen, 
und die Ankündigungsanordnungen zur Darstellung 
von Ankündigungen von zukünftigen Fernsehpro-
grammen dienen.

12.  Verfahren nach Anspruch 11, bei welchem 
die Ankündigungsanordnung an einem unveränderli-
chen Platz am Bildschirm verbleibt, während der Be-
trachter durch die Liste der Fernsehprogramme blät-
tert.

13.  Verfahren nach Anspruch 1, bei welchem die 
Betrachter-Profilinformationen Betrachter-Interakti-
onsdaten enthalten, die aus der Gruppe bestehend 
aus den Anwenderinteraktionen mit dem interaktiven 
Programmführer, den Fernsehgewohnheiten des Be-
trachters, den Interaktionen des Betrachters mit einer 
Fernbedienung und den Interaktionen des Betrach-
ters mit einem Computer-Netzwerk ausgewählt wer-
den.

14.  Verfahren nach Anspruch 1, das weiters das 
Abstimmen auf einen Ankündigungskanal, der An-
kündigungen sendet, enthält, welche auf die Präfe-
renzen des Betrachters abgestimmt sind.

15.  Verfahren nach Anspruch 1, bei welchem die 
Ankündigung auf einem Fernsehkanal basiert, der 
zuvor so abgestimmt wurde, dass er den interaktiven 
Programmführer anzeigt.

16.  Verfahren nach Anspruch 1, bei welchem die 
Ankündigungen einer bestimmten Untergruppe von 
Fernsehprogrammen zugeordnet sind, und sich die 
Anzeige der Ankündigungen auf der Basis der Unter-
gruppe der Fernsehprogramme, die im ersten Be-
reich des Bildschirms angezeigt werden, verändert.

17.  Verfahren nach Anspruch 1, bei welchem die 
Ankündigungen für eine vorherbestimmte Zeitdauer 
angezeigt werden, und eine andere Ankündigung 
nach Ablauf der vorherbestimmten Zeitdauer ange-
zeigt wird.

18.  Verfahren nach Anspruch 17, bei welchem 
die andere Ankündigung nach Ablauf der vorherbe-
stimmten Zeitdauer nicht angezeigt wird, wenn die 
Werbeeinschaltung markiert wurde.

19.  Verfahren nach Anspruch 2, bei welchem die 
Ankündigung ein Produkt oder eine Dienstleistung 
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bewirbt, und es sich bei der Funktion um das Anzei-
gen von Einzelheiten zu diesem Produkt oder dieser 
Dienstleistung am Bildschirm handelt.

20.  Verfahren nach Anspruch 2, bei welchem die 
Ankündigung ein Produkt oder eine Dienstleistung 
bewirbt, und es sich bei der Funktion um das Anzei-
gen einer Zeit und eines Fernsehkanals eines mit 
dem Produkt oder der Dienstleistung im Zusammen-
hang stehenden Fernsehprogramms handelt.

21.  Verfahren nach Anspruch 2, bei welchem es 
sich bei der Funktion um das Anzeigen eines Video-
clips zur markierten Ankündigung am Bildschirm han-
delt.

22.  Verfahren nach Anspruch 2, bei welchem es 
sich bei der Funktion um die Herstellung einer Ver-
knüpfung mit einer Internet-Website zum Aufrufen 
zusätzlicher Informationen über die markierte Ankün-
digung handelt.

Es folgen 12 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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